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Kampf gegen die Erbſchaftsſteuer. 
Sienern zahlen iſt zwar für alle Bevölkerungsſchichten 
eiue unangenehme Sache, aber die beſitzenden Kreiſe haben 
ütris, als ſie die Klinke der Geſetzgebung in Deutſchland in 
Ber Haud haßten, die Laſten auf die ſchwächeren Schultern 
äögemälzt. Die Konſervativen baben in Deutſchland ſtets 
gegen eine Beſteuerung zes. Beſitzes Sturm gelaufen. Geuau 
iD ſcheint jetzt die Politik der Rechtsparteien in Danzig ein⸗ 
geiellt zu fein. Bereits bei der Abtrennung Danzigs vom 
Neiche wurden von dem damaligen Dreimänner⸗Kollegium, 
Sas alsS Staalsrat allein die Geſchicke Danzigs⸗zu leiten hatte, 
Beſitzmeuern außer Kraft geietzt. Dieſelbe Taktik wurde auch 
vom Bolkstag und Senat verfolgt und möglichſt Beſitzſteuern 
Heßeikink. So jolche suftande kamen, taten ſte entweder den 
Beſidenden wenig wehe, vder die Ausführung der Geſeves⸗ 

Letkimimung wurde dementſprechend ſchonend ausgeübt. 
Nunmehr ſoll in der Freien Stadt das Erbſchafts⸗ 
Kenergeſetz neu geregelt werden. Der Volkstag läßt 
iech reichlich Zeit zur Erledigung dieſer Arbeit. Im März 
dieſes Jaßres wurde dieſes Steuergeſetz mit dem Zyklus der 
übrigen Stenergejetze gemeinſam mit dem jog. Finans⸗ und 
Stenerprogramm dem Bolkstag vom Senat vorgelegt, aber 
nauch etwa acht Monaten ſiſt dieſes Geſetz noch nicht zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangt. Der Hauptausſchuß, der ſich die Be⸗ 
arbeitnng der übrigen Stenergeſetze zutraute und auch dem 
Senat:-die KNichtlinien für das dieſer Lage zu erwartende 
vFenr Einkommenſtenergeietz gab. erklärte ſich für dieſes 
Seietz nichk für fachverſtändig genua und überreichte es dem 
Sieneransicnz zur Erledianng. Das die Erbichaftsſtener 
im ihrer bisherigen Art jſich „in hobem Grade als un⸗ 
vFeniabel erweif“, hal ſelbi der Leiter der Skeuer⸗ 
abieilnng des Senats, Staatsrat Lademann, in feinem 
Artikel in der neuen Steuerrundſchau“ (Heft 20, Jahrgang 
1H sugeseben, in meſchem Artikel die Steuerverwaltung 
Ses Serais eigentiich dbem dem- Volfstag vorgelegten Erö⸗ 
üehuftsNenergeichentmurf die fehlende Begründung gad. 
— wir, was der Staatsrat Lademonn jelber darüber — — — 8. — 

Die Birkung der- bisherigen Erbichaftsſteuer war die, 
Saßß ſchlirdlich die Veranlagung zer Siener. mit allen erjor⸗ 

Sexlichen Exmittelnugen nach der Höbe nicht nur des ab⸗ 
jaülmten Nachlaßbnermögens. jonderr auch der einzelnen Erb⸗ 

—arnten und fonmigen mwendungen, ſowie zeitmeilig auch 
des Vermögens der einzelnen Bedachten durch einen de⸗ 

onderen. aus der Borkrieasseit übernommenen Avparat 
beu Saat größere Unkoſten verurfachte, als die Stener 
einsracke- — ů 

Daurtßh das nene Erbichaftsfenergeictz ioll nun auch er⸗ 
Lreiun merben. daß die Unkoäen der Berwaltung auf ein 
AKirimum rcönzzerf werhen. Das ſoll erreicht werden Burch 
SerSinung der Exbſchaftsſftener unter Beſeitigung der Erb⸗ 
aufalfftener mit der Berm'gensſtener. Aber auch dieſer 
GSeßethentwnrf bringt die benfbar ichonendte Bebandkung 
kes Beſthes. Eon dem Nachlaß wird eine Steuer erſt in 
FBAen erhoben, in denen der Brutto⸗Nachlaß den Betrog von 
1*² Galben überiteigt, da die erſten 50%%0 Guiden als Auf⸗ 
memdungen für Beihattung des Verftorbenen und die nächiten 
SaüuD Sulder Rrürrfrei bleiben weil bei ihnen die tarifmäsige 
Sermrigensſtener weniger mie 4 Gulden beträgt. Die Erßp⸗ 
eütnener Peträgt in dernen Stanel richt aanz Kro⸗ 
Irut. Bei einem verüenerbaren Nachlaß von 100 πυυ Gulden 
Werd eire EVSVSaftsdener ven 321 Gelden erhoben werden, 
Eei eühr Nachlaß von 1 Miipnen Gulden 39 21 Gulden. 
WEer auch weitere Privilesien fnd für beerste Ebenailen 
küud Kinder norgeieben: Das Erbe des Eßecatten ſoll unver⸗ 
EEEL grſenẽen werden. für jedes Kind bleiben 10 Erozent 

— 

ies Ertes Auperfürneri. Die Erkichafisdtener mürde ſich 
alis Eei cimπ,e Kessleßserrübgen van 100 %οι Gurden wie 
Srler ügen- Ses einem Exßlaßer ehme Ehegatten und Kin⸗ 

Ker ſü i Galden Serrisgensgeuer zu zahlen. Bei einem 
ErbPaener Sae ESERaKRB. aber mit zwei Kindern, fins 2816 
AALRen EEEüILerer HAlig. und wenn der Erblaßer Ehe⸗ 
gEEH Ah iei Kinker EETIAAf. Hdem Ehegatten die Sälkte 

SenEars Arft. kekrägf Sdie Stener nur noch 1408 GI. 

Ii Pieße Besrnerzmg ſs niesris wie nur irgend möglich. 
7e wind dech von der Vrthlsvarfeien Her Berlage der ſchärſſie 
Wüüerſband ertgcgengeßehht. znb es ſcheint im Angenblick. Baß 
Warßes cccßes Eii rus Famit bie ErbfWaftssener völlig be⸗ 

   

gelegen dieſes Memorandum der Kommuniſten unſerm 
Sepat kam, der anſcheinerrd auch nur ſcheinhalber dieſen 
Beſitzſteuergeſetzentwurf einbrachte, zeigte die Erklärung des 
Finanöſenators, daß die Regierung ſich nicht unnötige Arbeit 
machen werde, und ließ eine Zurückziehung des Geſetz⸗ 
euntwurfes durch den Senat Surchblicken mit der Begründung, 
daß die Mehrheit des. Volkstages ſich gegen eine Erbſchafts⸗ 
ſteuer ausipreche. —* — — 
Die Vertreter der Sozialdemokratiſcken Partei haben 

fofort dieſen Gedanken durchkreust und verkangt, daß, wenn 
auth dieſer Geſetzentwurf im Steuerausſchuß abgelehnt wer⸗ 
den ſollte, das Plenum zur endgültigen Entſcheidung paſſie⸗ 
ren joll. Der Volkstan wird zu eniſcheiden haben, vob ledig⸗ 
lich die Steuern von den breiten Maſfen, getragen werden 
jollen oder ob auch der Beſitz tatkräftig zur. Aufbringung der 
Mittel für den Staat herangezogen werden foll. Der Sostal⸗ 
demokratie geht die Senatsvorlage nicht weit genug. Sie 
wird alles tun, um die tragfähigen Schultern zu den Steuer⸗ 
laſten ſtärker als bisher heranzuziehen. Jetzt, wo durch Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter der Staatshaushalt um 75 

Millionen Gulden mehr belaſtet wird, wo durch die Steigung 

der Lebenshaltungskoſten eine Erhöhung der Soyziallaſten 

unbedingt eintreten muß, würde der Volkstang ein Verbrechen 

am Volk begehen, würde er dos Erbſchaftsiteuergeſetz zu Fall 

bringen. Daß aber ſchon mit dieſem Gedanken geſpielt wird, 

ſollte der Bevölkerung zeigen, daß die modernen Raubritter 
auch in dieſem Parlament ihr Unweſen ireiben und daß die 

  

dleiben: die Laſten des Staates auf die Schultern der breiten 

Maſſe zu legen. ‚ Abg. B. Gebauer. 

Heubebrand 7 öů 
Der frühere Füßrer der preußiſchen Konfervativen, 
v. Hendebrand, iſt geſtern im Alter von 71 Jahren auf ſeinem 

PGat in Schleſten geſtörben. Wit Ahm iſt eister der einsääß⸗ 
reichſten Parlamentärier der vorrevolntionären Periode 
Deuiſchlands dahingesangen. Hendebrand war jahrelang der 
Führer der Konſervativen ſowohl im Reichstag als auch im 

Landtag. In beiden Parlamenten betätigte er ſich im ſtock⸗ 
reoktipnären Sinne. Er war es beſonders, der in Preußen 
das Dreiklaßfenwahlrecht mit aller Zähigkeit verteidigte, und 

jein Einfluß auf die preusiſche Regierung war jo groß, daß 
man ihn als den „ungekrönten König von Preußen“ bezeich⸗ 

nete. Im Reichstag war er ein Gegner der Bethmannſchen 

Berüändigungspolitik mit Engländ. Hier bielt er im Jahre 

1911 einc große kriegsbetzeriſche Rede gegen England und 
bezeichnete bie Bethmannſche Verſtändigungspoliktk als 

würdelos und ſchwäcklich. Dieſe Setzrede trug ihm den be⸗   
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Rechtsparteien der Taktik der früheren Konfervativen treu! 
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jonderen Beifall des Exkronprinzen ein, und der Heydebrand⸗ 
iche Krietzsgeiſt ſiegte ſchließlich auch über die Bethmann⸗ 
Hollwegſche Verſtändigungspolitik. Die Folge der kriegs⸗ 

üſternen und reaktionären Politik Heydebrands war ſchließ⸗ 
lich der Weltkrieg mit ſeinem militäriſchen Zuſammenbruch 
Deutſchlands und der politiſchen Umwälzung, die mit dem 
Dreiklaſſenparlament und anderen vorſintflutlichen Junker⸗ 
privilegien endgültig aufräumte. 

De Unbilbunm der Pohihchen Keziermns 
  

Die Umſtellung des volniſchen Kabinetts ilt beendet. Der 
Poſener Bürgermeiſter Dr. Zyrill Rataiski wird Innen⸗ 

miniſter, Auton Zyöklinsski, früher Staatsanwalt am 
oberſten Gericht, wird Inſtizminiſter, Franz Sokal, jetzt 
polniſcher Delegierter beim Iuternativnalen Arbeitsamt, 

wird Arbeitsminiſter, Abgeordneter Thu gutt wird nicht, 

wie bis jetzt augenommen, Vizepremier, ſondern Miniſter 

ohne Portefenille mit den Angelegenheiten der Minder⸗ 

heiten. Der Präfideut der Republik hat nach Mitteilung von 

zuſtändiger Seite dieſe Erneunungen geſtern abend unter⸗ 

zeichnet ·ä 777 

Die neuen Miniſter ſind, mit Ausnahme Thugutts, Nicht⸗ 

parlamentarier und gehören keiner Partei an. Dennoch 

gelten ſie als mehr der Rechten als der Linken naheſtehend. 

In ſozialiſtiſchen Kreifen bezeichnet man daher die Rekon⸗ 

ſtruktion des Kabinetts als weiteren Ruck nach rechts. Die 

bürgerliche Linke und die Rechte ſind im großen ganzen von 

der Rekonſtruktion befriedigt. Die beſondere Schwierigkeit 

der Rekonſtruktion lag in der Befſetzung des Innen⸗ 

miniſterinms. Grabski hatte dafür den Gründer der kongreß⸗ 

polniſchen Bauernpartei, Thugutt, in Ausſicht genommen, 

der ſich großer Achtung bei den Linksparteien erfreut. Da 
jedoch die Hauptaufgabe des Innenminiſteriums jetzt in der 

Herſtelluna der Ordnuns in den Oſtgebieten liegt, in denen 

120 000 Maun Volizei und Soldaten bisher vergebens das 

Bandenunweſen zu erſticken ſuchen, opponierte die Rechte 

gegen Thugutt und ſorderte einen Mann mit unbedingt 

ſtarker, eiſerner Hand. möglichſt nativpnaler Einſtellung. Als 

neuer Innenminiſter iſt nunmehr der jetzige Poſener Stadt⸗ 

präſident Ratajski berufen, der als einer der fähigſten Ver⸗ 

waltungsbeamten Polens gilt. Damit iſt die Rechte zu⸗ 

frieden, und um auch die Linksparteien nicht zu beunruhigen, 

wird gleichzeitig Thugutt Vizeyremierminiſter vhne Reffort, 

aber nicht mit der beionderen Aufgabe, ſich den Kugelegen⸗ 

beiten der nationalen Minderheiten zu widmen. 

  

Neue Douumente zur Kriegsſchuldfrage. 
Kriegstreiber Poincaré. 

Benn in Deniſchland Soszialbdemokraten und Pazifiiten 
auf die ſchwere Schüuld der deutſchen und öſterreichiſchen 

Machthaber am Weltkries hinweiſfen, daun kommen fofort 

unere Deuiſchnattonalen, fprechen von Landesverrat und 
anderen Dingen und tiſchen die Lüge auf, daß in den Entente⸗ 
kändern die Soszkaldemokraten, Demokraten und Paaifiſten 

viel nationaler geionnen jeien und dort niemals etwas ver⸗ 

öffentlichen würden, was die Mitſchuld der Staatsmänner 

der Entente am Weltkriea beweije. In Würklichleit find jen⸗ 

jeis des Rheins und des Kauals ſchon feit Jahren einfluß⸗ 

reiche Pulktiker aufgetanden und haben nachgewieſen, daß 

auch die franzöſlichen nnd ruſſiſchen Staatsmünner etz groSes 

Teil Schuld am Ansbruch des Welikrieses haben. Augen⸗ 

blicklich veröffentlicht des frauszöſiiche Linksplatt Denure 

in hieſen Tagen die Memofren des eßhemaligen franzöffßchen 
Bolſchafters in Petersburg. George Lynis, ber anf Burich 

in Paris. Jswolski, durch Pyin⸗ 

    

keinen Krieg bekommen. Lonis erwiderte: Gewiß, 

wenn Sie am Quai d'Orjay und Fallières im Elyfée ge⸗ 

wejen wären, wäre der Krieg nicht ausgebrochen. Pichon 

ſagte baranf, Dutaſta, deßen intime Beziehung zu Clémen⸗ 

ctau man kennt, und der vor 14 Tagen in Petersburg war, 

habe das auch Saſſonow geiagt, und dieſer babe geant⸗ 
wortek: vielleicht wirklich. Im weiteren Vrrlauf dex 

Unterredung fagte Pichon: die beiden Botſchafter, die Ihnen 

jolgten, ſind fehr gefährlich geweßen, beſvnders Palẽvloane, 
aber auch Deleaſtẽ. 

Paléeclogne hat die Ruſſen zum Krieg getrieben, 

worauf Lonis erwiderte: das ſieht man aus dem enaliſchen 

Deißbuch. Der engliſche Boitſchafter, der ſeine Regierunz 

jehr gut unterrichtete, gibt das klar än verſtehen, woranß 

Vichon erwiderte, auch Delcuffs habe zum Nusbruch des 

Krtegrs dadurch ßeigetragen, daß er die Ruften gegen Deutſch⸗ 

kand aufheste. Die Encländer hätten ſich darüber pe klagt. 

Hieretef erflärte Sonis: 

Die Präßbeniſckaft Prinrarés iß verhängnisvoll gewefen, 

   wärxr, hätte er uns ſchlieblich mii alken unjeren Frennien 

augekmander gebracht. Lonis fügte hinsn: Als Präßdent er 

Republik it er noch viel gekährlicher geweßen. Wil⸗ 
er frei hal den Kries   

   



  

    

  

   

  

   
   

    
    
   
   
   

        

   
     

    

         
    

   

          

     

    
   

    

     

    
   

   
    

   
   

   
      
    

    
    

     
     

    

   

    
    
   
   

  

Williſche unter ſich⸗ 
Das Herr v. Müicke erlebte. 

Einer der bekannteſten Offistere aus bem Weltkriege int. 
der Lapitänlentnant v. Mücke, der ehemalige Fübrer der 
-Aveſta. Dieſer Offiöler geriet nach dem Kriege, wie ſo 
mancher ehrliche, aber politiſch gänglich ungeſchulte Mann, 
in die, Hände der Deutiſchnationalen, unb von da glitt er in 
die völkiſche Bewegung. Bei der letzten Reichstagswahl war 

V. Mücke der völkiſche Kandidat in Oſtſachſen, fiel aber d 
And betätigte ſich journaliſtiſch in der „Völkiſchen Zeitung“ 
Dabei iſt ex in finanzielle Abhängigkeit geraten, und das 
Eunde vom Liede war ein Brief des Verlegers Hegenbarty, 
in dem von „ehrloſer Geſinnung, Wortbruch und ehrlofer. 
Handlungsweiſe“ die Rede iſt. Wörtlich beißt es: 

Stie Saben eß alie nicht für nötig gebalten. Ihren Ver⸗ 
iprechungen und Verpflichtungen nachzukommen. ſondern 
Sie balten es für angebracht, mich durch falſche Angaben 
und Borfviegelungen falſcher Tatſachen abzulenken und 
Hinzusieben ... Sie wollen mit Herrn Klitſch eine neue 
Zeitung, genannt „Völkiſche Poſt“, herausgeben, dem 
Serrn Klitich. der öffentlich erklärt bat, daß unſer hoch⸗ 
Seichätzter Führer Hitler ein „Phraſeur ſei und von Ju⸗ 
Sen und Jeſniten unterſtützt würde. Wie ich erfuhr, hat 
Unfer verauntwortlicher Schriſtleiter, Herr Borſtendörſer, 
empört über eine derartige beifpielloſeehrloſe Ge⸗ 
finnung. Ihnen Gehalt und Amt vor die Füße ge⸗ 
morfen und int lieber brotlos geworden, als daß er ſich zu 
einer derartigen Gemeinheit hergibt. ů 

Ich ſtelle des weiteren feſt, daß Sie meinem Rechts⸗ 
anwalt gegenüber die Verpflichtungen betreffs Zeitnügs⸗ 
ſchulden abgelengnet haben. Nachdem alio Jhrerſeits 
Wortbruch. Pflichtvergeſſenheit, Täuſchung, Schädiguns 
des Bölkiſchen Blockes und des Verlaas und ehrlofe 
Handlnnasweiſe in mebreren Fällen vorliegen,-Eün⸗ 

a. nen Sie ſich die Konfeauenzen über die gegen Ihre Perſon 
Sui unternehmenden Schritte daraus ziehen. Ich teite 
Ihnen bierdrres mit, daß ich es für meine Pflicht halte, 
Den BearkE3-⸗ und Ortsgruppenführern eine Abſchrift die⸗ 

ſes Brieſes auauſtellen.“ ‚ 
E Der Brief iſt der breiteſten Oefſentlichkeit bekannt gewor⸗ 

den. Kawitänleninant v. Mücke Bat den völkiſchen Hegen⸗ 
FPartß nicht gerichtlich belangt. offenbar iſt der geſchäftlich 

nnerfabrene Offizier das Opfer völkiſcher Geſchäftstüchtta⸗ 
E keit geworden. An der völkiſchen Bewegung iſt ſchon man⸗ 

‚ cher ebrſiihe Mann geſcheitert und durch ſie zugrunde ge⸗ 
richtet worden. 

Muſſslini und die Kommuniſten. 
Ein heimiellales Schatherteſchift. 

Bereits vor eiwa äehn Tagen wurden von abſolut zuver⸗ 
ſiſßiaer italteniſcher Seite über die Abſichten der Kommu⸗ 
E niien bei der Wiedereröffnung des Parlamentes Einzer⸗ 

beiten mitgeteilt. die ſo ungeheuerlich erſchienen, daß erſt 
ibrr Heſlätianng durch die Tatſachen abzuwarten war. ehe 
Ee am dir Deifentlicbkeit gebracht werden konnten. Diefe 

Betätianna ſiegt nun in einer Meldung vor. die zwar ganz 
. erſcheint und in Wirklichkeit den raffinierteſten und 
Klendeſten Arbeiterperrat barſtellt. den die kommuniſtiiche 

ů e Pisber angaunſten der Reaktion verübt bar. 
Die ilalleniſchen Kommuniſten waren an die übrigen 

Orpofifionsvarieien. nach deren Beſchluß. das Muſſolint⸗ 
.Iarlment an Bonkyottieren. mit dem äußerſt „revolntio⸗ 

E rären, Vorichlan Beraugetreien. ſich offiziell als Gegenvar⸗ 
lameni zu vroflamieren. Das war natürlich heller nfint.; 

Senn es Wre pei den geaenwärtigen Machtverbältnißen elne 
völlis ausKühßisipie Auflehnnna gemeſen. die Ler fafsiſtiſchen 

— Sesierrna nur ben erwünichten Vorwand zu brutalen Ge⸗ 
Leummabuehbmen und nenen Gemalttaten geliefert hätte. Die 
Lummmmiten aber öryhtten für den Fall. daß man ihren Vor⸗ 
üSSloß ablebnfe. den Bonkoft nichk mitzur,achen. ſondern in 
Las Farlament an grben und dort allein Oppoſition 52 

Dieſer unmögliche Borſchlacß im 
»Sieſer Drohitng erſchien den Oppoſttionsvaririen ſoſort Höchlt 
verbächtig. Die italieniſchen Kommüſiſten haben ſich bel 
frilberen Gelegenbeiten bereits ſehr eigenartig verhalten: 
man entſann ſich der Leßeecder kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Bombacct, ber die Weſensbe geerie ult der faſziſtiſchen und 
der bolſchewiſtiſchen Piktaturtheorie mit allerlet Lobſprüchen 
auf die Tatkraft Muſſolinis hervorgehoben hatte. (Bombacct 
hatte dieſe Rede im Auftrage des rufſiſchen Sowjetgefandten 
Torbanski gehalten und kam deshalb mit einer milden Rüge 
Davon.) Kommiuniſtiſch geleitete Gewerkſchakten, z. B. in 
Turin, waren wiederbolt gemeinſam mit faſziſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaften vorgegangen, ohne ſich um die Stellungnahme 
der ſoskaliſtiſchen ⸗Geweriſchaßten zu kümmern. „Und der⸗ 
gleichen mehr. Vor allem war es ſeit jeher ankgefallen, wie 
korrekt und ſogar freunöſchäftlich die Muſſolini⸗Regierung 
mit der Sowjetregierung-verkehrte, wie viele Vereinbarun⸗ 
gen zumindeſt wirlſchaftlicher Art zwiſchen Mem vnd Moskau 
geichloffen wurden, wäbrend ſiih Muſſolini im Innern den 
Anſchein gab, als richtete ſich der Druck des Faſäismus vor 
allem gegen die bolſchewiſtiſchen Lehren. 

Man ging nun der Sache nach und kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß bieſer Vorſchlag der italieniſchen Kommuniſten 
und ihre Drohuns, antete ⸗ Parlamentariſche Oppoſitionan 
beſorgen, ein abgekartetes Syiel zwiſchen Müſſolint und den 
Kommuniſten Ezw. der ruſſiſchen Sowjetregierung ſei. 

Denn vor nichts fürchtet ſich Muſſolini mehr als vor dem 
luftleeren Raum, den die Oppoſitionspartelen durch ihr 
Fernbleiben vom Parlament geſchaffen haben. Eine Regie⸗ 
rung. beſonders eine ſolche, die auf ſo zweiſelhaften ver⸗ 
ſaſfungsrechtlichen Grundlagen berußt wie die faſziſtiſche, 
braucht um jeden Preis eine Oppyfition, wenn ſie nach innen 
und nach außen den Eindruck der Geſetzmäßigkeit aufrecht⸗ 
erhalten will. Desbalb bat Mufolini die Dienſte der Kom⸗ 
muniſten baw. der Sowietregierung in Anſpruch genommen. 
Jetzt hat er ſeine „Oppyſition“! 

Das Ericheinen der Kommuniſten in der Kammer, die 
Brandrede des Repoſi, die Ordnungsrufe uſw., es iſt alles 
nur beſtellte Arbeit. Parteipolitiſch glauben zwar die Kom⸗ 
muniſten, daß ſie mit dieſer Haktung Geſchäfte werden 
machen können, indem ſie ſich als diejenigen hinſtellen, die ſich 
allein in die Höhle des Löwen“ zu begeben wagen. — aber 
bald wird ibnen die Maske vom Geſicht geriſſen werden, und 
ſie werden endgültig als das entlarvt werden. wofür ſie 
Matteotti, deſſen Namen ſie heute ſchänden, wenige Tage vor 
ſeiner Ermordung erklärte: als die ſchlimmſten Feinde der 
Arbeiterſchaft und als die Knechte des Fafzismus! 

Die Regierungsmubildung in Oeſterreich. 
Endgültiger Rücktritt Seipels. 

In einem an den Präfidenten des Nationalvates, Niklas, 
gerichteten Schreiben, mit dem Bundeskanzler Seipel die 
Betrauung mit der Neubildung der Regierung zurückgibt⸗. 
heißt es u. a.: Aus den Beſprechungen mit den Bertretern 
der politiſchen Parteien und der Landesregierungen habe ich 
die Ueberzengung gewonnen, daß die Mehrheitsparteien und 
dir ihnen angehörigen Mitglieder der Landesregierungen 
unverbrüchlich an der auf die Sanierung des Staatshaus⸗ 
baltes und die Wiederaufrichtung der Wirtſchaft gerichteten 
Ppolitik fefthalten. Dagegen konnte ich mir nicht die Gewiß⸗ 
heit verichaffen, daß alle von mir als notwendig erachteten 
Einzelmaßnahmen durch alle verantwortlichen Faktoren ent⸗ 
ſprechende Förderung finden werden. Bundeskanzler Seipel 
erklärt zum Schluß, daß ihn bei ſeinem Entſchluß auch die 
Rückſicht auf ſeine ſeit ſeiner Verwundung geminderte per⸗ 
jönliche Leiſtunasföbigkeit leite. ů ů 

Der von Dr. Seipel, als Nuchfolger empfoblene Dr. 
Rudolf Ramek iſt bereits von der chriſtlich⸗ſosialen Partei 
mit den Borarbeiten für die Regierungsbildung betraut wor⸗ 
den. Die Visherigen Miniſter wurden von Dr. Seipel 

lammenhang mi! 

  

  

gesbren. Dr. Seiyel mird ſofork die Oüliegerhetben Per Opmanmes der charſklich vökalen Partei wieder bernshzwen 

Probnktionswerkſtätte bes Reichs. Die dem Reich ge⸗ 
körenden Werke undebie Beteiligungen au den gemiſchtwirt⸗ 
ichaftlichen Unternehmuügen ſind in einer ejgenen Spitzen⸗ 
geſellſchaft, den Vereinigten Induſtriewerken A.⸗G., kurz 
Biaa genannt, gzuſammengefaßt. Es bandelt ſich dabei zu⸗ 
nächft um die Reichskredit⸗Geſellſchaft m. b. H., die die eigent⸗ 
Liche Probuktionsbank des Reiches darſtellt im Gegenſaß zur 
Reichsbank, die die Währungsbank des Reiches iſt; ferner 
ſind in dem Konzern öte Deutſchen Werke A.⸗G., eine Reihe 
von elektrowirtſchaftlichen Unternehmungen, mehrere Werke 
der Alnmintum⸗Induſtrie, von denen dem neuerſtandenen 
Innwerk eine beſondere Bedentung für die Zukunft der 
Aluminiumerzeugung beizumeſſen iſt, die Kalkſtickſtoffin⸗ 
Duſtrie⸗ die ebenfalls im Ausbau begriffen iſt, ſowie die Be⸗ 
teiligung des Reiches an der Ilſederhütte und an der Tele⸗ 
phonfabrik norm. J. Berliner. Die Haltegeſellſchaft (Hol⸗ 
ding) veröffentlicht nunmehr ihre Goldmarkeröffnungs⸗ 
bilanz. Sie ſieht eine Zuſammenlegung des bisher 600 Mil⸗ 
lionen Goldmark betragenden Kapitals auf 120 Millionen 
Goldmark vor, wobei 12 Millionen Goldmark für den geſetz⸗ 
lichen Reſervefonds verbleiben. Die Beteiligungen, alfo die 
Auteile der Spitzengeſellſchaft an ihren Tochterunternehmun⸗ 
gen, find dabei mit 113,6 Millionen Goldmark ausgewieſen. 
Bemerkenswert iſt. daß der Grundbeſitz mit 1,8 Millionen 
Goldmark verbucht iit. und zwar lediglich den Gegenwert 
der Tankanlagen in Oſtermpor und Brunsbüttekkopßg dar⸗ 
ſtellt. Die Bewertung dex Aktivpoſten erfolgte mit größter 
Vorſicht. Im laufenden Geſchäftsfabre hat ſich beionders 
der Abſatz der Elektrizitätsunternehmungen und der Stick⸗ 
ſtoffinduſtrie günſtig entwickelt. Die Aluminiumproduktion- 
konnte auf den Rekordſtand von 1500 Tonnen pro Manat 
erhöht werden. Geſchäftlich bieten allo die Reichswerke zur⸗ 
zeit eln günſtiges Bild. Iu wünſchen wäre jedoch. daß der 
gemeinwirtſchaftliche Einfluß ank die Unternehmungen 
weiter geſtärkt wird. ů D 

Das Kavitäal in Holländiſch⸗Aundien. Zur Ausbeutung 
Holländiſch⸗Indiens wurden 3 Milliarden holländiſcher Gul⸗ 
Den angelegt. Die Eigentümer dieſer Kapitalien ſind zu 73 
Prozent Holländer, au 107 Prozent Chineſen, zu d Prozent. 
Engländer Bei den Plantaäaen iſt aber der Kavitalsbeſitz 
anders verteilt. Die Gummivlantagen ſind nämlich nur zu 
35. Prozent in bolländiſchen Händen. zu 40 Prozent dagegen 
in enagliſchem Kavitalsbeſitz, das übrige dagegen iſt belai⸗ 
ſches. fransößſches, engliſches und amerikaniſches Kavttal. 
Zucker. Tabak. Kaffee befinden ſich übermiegend im Beſitz 

bolländiſcher Kavitaliſten, das enaliſche Kapital iſt fedoch 
auch hier mit 13 Prozent vertreten. 

Der Arbeitsmarkt in Weſtfalen. Bei dem Arbeitsmarkt 
in Weſtfalen und Lippe konnten die ſich in letzter Zeit ftir. 
cinzelne Teilarbeitsmärkte feſtaeſtellten beſſeren Beſchäfti⸗ 
aunasmöalichkeiten teilweiſe weiter durchſetzen. Vereinzelt 
gingen auch die Erwerbsloſenziffern etwas zurück. Dems 
genenüber liegen aber hbauptfächlich aus dem beſetzten Ge⸗ 
biet wieder neue. Mitteilungen vor. über bereits vorge⸗ 
nommene vder noch bevorſteßende Betriebseinſchränkungen 
und Entlaſſungen, vorwiegend in der metallverarbeitenden 
Induſtrie — 

Entdeckung bedentender Erdölauellen in Frankreich. 
Von der fransöſtichen Reaterung wurde bekonntlich den 
Pechelbronner Erdölbergwerken vor einiger Leit die Bera⸗ 
merkskonzeſſion in dem Gebiet von Gabian (awiſchen 
Bacfers und Paulban) auf einer Kläche von 5000 Hektar 
erteilt. Dis pon der genannten Gefanſchaft bort varae⸗ 
nommenen Bobrungen fübrten zur Erichliesung einer Vetro⸗ 
leumader, die in der Stunde 10—40 Liter Petroleum liefert. 
In den (etzten Tagen ſtien man mm auf ein Petroleum⸗ 
vorkommen von außergewöhknlickem tmfang. und zwar ivll 
kie betreffende Vetrulenmoder eine fründliche Ansbeute von 
1 Tonne erageben. Von der agefamten fran⸗üftſchen Breſſie 
mird das Ergebnis lebhaft erörtert und mit großzſtaigen 
Plänen über die Entwicklung des neu entdeckten Petro⸗   erſucht, einer eptl. Wiederberufung Folge zu leiſten. Finanz⸗   macen 
lenumacbietes zu einem Induſtriekonzern in Verbindung 
gebracht. 

      

       

    

   

  

Dic bluſigem Begrbenbeiten im Jabre 1903 in Belgrad, 
in der Wer ſerbiuthe Künig Alexunder und ſeine Gattin Draga 
eirer Werschmötmmg zum Opfer fielen, ſchweben noch immer 

in Dumiel. Jest gibt die Kranff. Zig. eine Schilderung 
k. ſe ſerbiälnden Publisinten Saric. wirder, in der ein zuver⸗ 

In Serich ‚ber die Morbnanbt gegeben wird. Barte 
Fſesnt mater anberem Kabei die bedentiame Rolle jenes Dra⸗ 

  

  

Sanffchrit hetzt Apis ſich en Die Srice der Trupne und er⸗ 

miniſter Kiembökk wird jedoch dem neuen Kabinett nicht an⸗ 

Raucht Venidze's Doppelpunkt: Die erstklassige 
2-Pig.-Zigarette. 
      

  

  

wärts!“ Geſpräch, Geſang und Gelschter mitten Durch. 
Nuch ein fanafiſcher Schmitr, daß beim Mißlingen keiner den 
andern verraten beim Gelingen keiner einen Lyhn heiſchen 
werde, und die Offisiere ſtürzten ins Freie, wo. ſicher. daß 
wenn je die Dinaſtie in dieſer Nacht ſicher ſchlafen 
könne, die Agenten verſchwunden ſind und nur die ſtädtiſchen 
Stirußenkehrer ihre Staubwolken aufwirbeln. ů 
Daß einer der Leutnants etwas von verfageirden Nerven 

LDammelt und ſich beifeite drückt, findet kaum Beackteng. 
Denn daß Fehlen eines Bataillons öes ſechſten Regiments, 
das um diefe Stunde an diefer Sielle ſein jolkte, erregt 

Ake . der mit einer EsSobron 
Eöniglichen Garde anrückende Riktmeiſter Linba Kvoiric ruft 
Dirnitrilevic verzweifelt zu: „Apis, Apis, was richteſt de rrich 
und mein Kind zugrunde?“ Aber was lange gefackelt! Im 
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ſchwer verwundet. Niemand gewahrt es. Denn inzwiſchen 
bannt Beſtütrzung die auderen Verſchwörer im Schlafgemach 
des Königspaares. Es iſt leer. Auf dem Boden liegt. noch 
warm, Zeichen jäber Flucht. eine ſeidene, zuſammengeknäulte 
Bettdecke, auf dem Nachttiſch der Königin, bei Seite 80 anf⸗ 
geſchlagen, ein franzöſiſcher Roman. Wie ein Zeichen prallt 
den Eindringlingen ſein Titel „La trahison“ entgegen, denn 
eben praſfelt draußen eine Salve. Ertönt dort nicht ein 
ichriller Stlfeichrei des Königs? Iſt man verraten? Gilt 
es zu ſterben? Blinder Alarm! Es gob eine Schießerei mit 
ein wrar Vachen., aber jetzt haben Obert Wdaſtns Truppen, 
2. Infanterie und ein Reiterregiment., den Konak umſellt. 
Auch die Stadt iit in den Häuden der Umſtürzler. Alles 
wäre klar und glatt. Nur feblen zum vollen Trinmpb zwei 
Leichen. Umſonſt iſt die wilde Jagd der Offiäiere durch alle 
Sale, alle Zimmer gefegt. koſßtbare Gobelins, wertvolle Bil⸗ 
der mit ihren Schüſſen durchlöchernd, dua binter jeder Sund 
ein Berſteck, ein Geheimgemach vermutet wird. 
Das Morgengrawen kriecht Beifarben am Himmel berauf. 

Die Neruen fangen an zu flattern. Birb die Aunaſtie Obre⸗ 
novic nicht bald erkebiat. drohen die Schreckniße des Bürger⸗ 
kriegs. Endlich ein Entichlus hinter ffebernden Stirnen: 
eine Friß von 10 Mämtten dem feſtgenammenen erſten Abin⸗ 
tanken. General Saba Betryric; bat er is dahin den König 
niche gefunden. Prinat er ſelon Eber die Kkinge. Wieder irri 
der Zug aufgeregter. beichmmtzber, 
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Schiff im Hafen angekommen find. 

  

. 21 — 15. Jahrgam 

  

Damaiger Nacfiricfiten 

Fcct engliſche Stoſfe!“ 
Die Geſchäftspraktiken wilder Berkäufer. 

Seit einigen Wochen läuft ein Heer von wilden Straßen⸗ 

    
hänblern reip. Hauſierern in Danzig herum und verſieht die 

Bevölkerung mit „echt engliſchen Anzugſtoffen“. Dieſe 
Händler rekrutieren ſich zum Teil aus hier vorübergehend 
anweſenden engliſchen und italieniſchen Matroſen, zum Teil 
aus foltden Danziger Elementen, die ſchon in England ein⸗ 
mal „geipeaft“ und ſich dort etwas engliſches Ausſehen reſp. 

engliiche Bnnieren gzugelegt baben. In Wachstuchen oder 
autd in Schiffsfäcken tragen ſie drei bis fünf Stücke Anzug⸗ 

koffe mit ſith, die in der Regel knapp drei Meter lang ſind, 

alin nicht einmal zu einem Herrenanzug reichen. In der 

Regel geben zwei Mann zuſammen zu einer Kundſchaft. Alle 
baben zur Ausübung ihbres Gewerbes die gleiche Ausbildung 
erbalten. auch befttzen alle ein Maß von Kenntniſſen auf dem 

Sirffe, daß man vor Neid plaßen möchte, wenn man erfährt, 

Taß dieſe Kenniniſſe von den Leuten in einer Inſtruktions⸗ 
ſiunde Mer in Danzig erworben werden. 

Bei der Kundichaft führen ſie ſich als Enaländer ein. die 
nur jehr ſchlecht Deutich verſtehen und die eben mit dem 

n Zum Beweiſe für die 

Nichligkeit ührer Behauptungen zeigen ſie auf ihren Bauch, 
der in einem blauen Smeater gegen Kälte geſchützt iit und 
auf welchem das Reedereizeichen irgendeiner auswärtigen 
Schiffahrislinte geſtickt iſt. Weil ſie angeblich ſchlecht Deutſch 
Verſteben. fordern ſie die Kundſchaft auf, ein Stück Panler 
und Bleiſtißt bereit zu balten. Und num geht das Geſchäft 
1031 Sie entfalten ibre echt engliſche Bare“ und führen 
vor den Augen der erſtannenden Kundſchaft allerhand Jong⸗ 
leurküntte damit auf. Unter auderm drehen ſie das Stück 
Stpff io antſammen. als ob ſie naſſe Wäſche auswringen. 

reiben das Stück Stoff dann wieder auseinander. und der 
Känfer bat ſp ein Bild von der Qualität und Stärke der 
andevriefenen Ware erbalten. Falls ſeitens der Kundſchaft 
noch irgend welche Zweifel geäußert werden, dann wird noch 
eine Berbrennungsvrobe vorgenommen, indem der ⸗Eng⸗ 

lihbman eine Ecke des Stoffes anzündet. den ſich hierbei er⸗ 
gebenben Aichenreit dem Käufer unter die Naſe hält und die 
Sirbeit der Sare kann nun nicht mebr angezweifelt werden. 
Kathdem ummn die Kundſchaft ſo binlänglich hypnotiſiert 

worden int. greüt ber eigentliche Handel erſt richtig los. Zu⸗ 
näthi verlangt der Händler für ſo ein Stück Ananaſtoff in 
ber Regel den Preis von 170 Gulben. Weil er nicht Deutſch 
perßeßt. ſchreibt er den Preis auf das erwähnte Stüa 
Pawier. Der Käufer iſt natürlich über die Höhe des Preiſes 

eniſtthi. Bat mum aber duch die Gewisbeit. daß es ſich um ein⸗ 
ſebr konlhare Ware bandelt. deren Beſitz man ſich nicht ſchnen 

genng fichern kann. Der „Engliſbman“ ſeinerſeits iſt 
emprört barüber, baß der geforderte Preis zu hoch ſein foli“ 

KDf wütend mit hden Angen und fordert den Käufer anf, nun 

jtinericits auf dem Pavier den Preis aufzuſchreiben, den 
er mür die Sare besablen will. 

Uind mum fommt der Känfer in eine ſchlimme Lage? Be⸗ 

b5en möchte er die ausgeseichnete Ware. Langiam kletter: 
Eereiis die Angn in jeinem Serzen empor. dan eytl. der 
Nachbar das kvübare Stück erwerben könnte. So faßt er 
Senn raich ſeinen Entſchluß und bietet ſür dieſe Sarr 

100 Eulden. Die von der Tarantel geſtochen, ſpringt der 

Händler mun von einem Bein auf das andre und ſein Be⸗ 
Sleiter fant dieie Art Fox⸗Trot mit. Sodann wird die 
Dore Eütend in den Sack gepackt und die Händler vebmen 

allen Zeichen der Empörnng die Türe in die Hand und 
58, a12 mollfen ſie fluchtartia das Haus verlaften,. in 
üunen eine ſo große Unbill miderfahren. Doch üind ſie 

eh richt Balb zur Türe binaus. dann regt ſich Bereits ihr 
Mitrrid mit dem Käufer. Sie kommen zurück: Schimpfend 
ReEren fe das Stück Stoff aus ibrem Sack, werſen es de⸗ 
KiusSicbait auf den Tiich und mit den Worten: ⸗Al rigbi 
neßmten nie die 100 Gulben in Empfang. Mit einem „gvod⸗ 

Der Kämfer glanbt. ein ansgrzeichnetes Geſchäft gemacht 
EDaben nuus jchmimmt in Wonne! Sehr oft baben die 
mer dem Känfer dann uoch nicht einmal das erbandelte 

in die Hand gebrüdi. jondern ein weit minderwertiges 
Lum ähmlicher Farbe und von ähnlichem Ausſehen. Ir⸗ 
äueieren lacht ſich der Enaliſßmen“ eins ins Fäuſtchen, 
beum ber erhandelte Stofi int böchnens 50 Gulden wert und 
ſtumuit n? „Enafaund in Polen“ 

Es iſt ein organifierter Betrug, der ſich auf dieſem Ge⸗ 
kdete zum Narhtril der Känfer und der reellen Geichaftslente 
eiſyrelt. Bei den dummen Käufern wird der Eindruck ez⸗ 

8D dir Sare aus England ffammt: dieſes iſt ader 
mießnt der Fakl. Ae dieie wilden Hänbler reſp. 

er reilen für eine polniſche Firma und erhalten für 
Len Abtats der Saren Frypißüun. die um ſo höher ansfällt, 
ze fenrer Ee dir Qare an den Mann reip. an die Frau brin⸗ 
SEm. Atrf ſelche Art verdi-nen bieie Gentlemen an manchen 
Tacen meßrerr bunzert Galden. Befremden miß es, das 
kKieße Hanüler mit Gewerbeicheinen verſeben fnd, melche 
äüren bier in Dausia ansgenellt werben. Dieſes Sänsier⸗ 
E. Arreibrrium bildet eine Lanbplane nud iſt eine Ans⸗ 
Eme Ser Känfer. welche in ihrer Art nicht zu überbieten 
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nur Fäefe Schrindel aeermt werben. Ser Stoſfe kauſen 
Weill rder munk Ser geße im nniere Tuchfsnſer kanfen. Dort 
äiurt en nehen riner arESen Ansmasl anch die Gemißbeilt. daß 
er mäühf ferrvrteilt ryrfv. im felchem Maße Petrogen wird, 
mie kas eu Seiten Fer älden Hänbler geichfeht. 

— Sanl LIo8ODS kl. 
  

SDie mühr Säbums bes Beifstages findet am Donnersfas, 
B. EESSsber. Esatags 374 Hübr Ratt. Auß der Tages⸗ 

Dusmmes Kchenr Saal cmes Erieemsaedes kür ken 

EMee Efer Sufen- muaß icffuftäpfünbuwa. 

AII52 Düüekerr rienalabbun. 

Süeßpess n ee eeetts an Sas 

Sussrärl Ser -Serhiner masfalilchen Gemsdien- 
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weiſen, am erſten Tage kommen die Singſpiele: „Seine 
Schweſter von Offenbach,Prinzeſtchen“ von Reichardt und 
„Der Roman in der Waſchküche“ mit der Muſik vont Ditters⸗ 
dorf, am zweiten Abend: „Der Herr Doktor“ von Schubert, 
„Jobann der muntre Seiſenſieder“ und das „Engagement 
von Reichardt zur Aufführung. Die reizende Handlung, 
meiſt im traulich anmutenden Rahmen des Bledermeier, 

der köſtliche Humor, die Lachſtürme entfeſſelnde Sitnations⸗ 
komtk und die künſtleriſch wertvo,e und doch ſy volkstümlich 
einfache Muſik finden an allen Orten, wo das Enſemble auf 
ſeinen ausgedehnten Gaſtipielreiſen hinkommt, ſtürmiſchen 
Nuklang. Für die Aufführung, die anfangs im intimen 
Rabmen der Loge Einigkeit geplant war⸗ reicht Sieſer Saal 

die Eintritiöpreiſe entlprechend nmiedrig gehalten und ſo⸗ 
mit 1. Gaſtſpiele der breiteren Oefkentlichkeit zugänalich 
gema ů ů — 

Dienstag, den 18. November 1924, abends 7 Uhr, im 
großen Saale der Gewerbehalle. Schülſelbamm 62, 2 Tr.: 

Ldentliche Mitgliederverſammlung 
Tagesorbnung: 1. Tätigreitsbericht des Vorſtandes und 
Abrechnung vom 3. Quartal 1924. 2. Bortraa der 

Genoflin Malikowski über Zweck und Ziel der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt. — 

Mitgliedsbücher zwecks Legitimétion ſinb mirhnhringen. 
Da wichtige Beſchküfle zn faffen find, iſt jedes Mitalied ver⸗ 
pflichtet, pünktlich zu erſcheinen. — ů 

öů — Der Vorſtand. 

—ö———— —————— 

Aus dem Volästag. 
Auf eine kleine Anfrage antwortete der Senat: Es trifft 

zu, daß die Waſſerbewegung der Toten Weich ſel, die 
Zurch die Dampfſchiffahrt und Schleppzüge hervorgernfen 

wird, den am Ufer feſtgemachten Fiſcherfahrzengen Schaden 

zufügen kann. Anträge auf Abhilfe ſind bisber nicht ge⸗ 
ſtellt worden. Der Senat wird prüfen, ob ein Fiſcher⸗ 

hafen in der Weichſel mit erichwinglichen Koſten hergeſtelli 

werden kann. 
Der Reichsbund der Kriensbeſchüdigten. Kriegsteilneb⸗ 

mer und Kriegshinterbliebenen beantragte eine ſchärfere 

Heranziehung der Arbeitgeber zur Einſtelluna der erwerbs⸗ 
loſen Schwerkrieasbeſchädigten. Der Eingaben⸗Ausſchus 

beſchlo, die Eingabe dem Senat zur Berückſichtigung zu 

überweiſen. — — 

Die Borarbeiten für die Inſtizreſorm imt Zivil⸗ und 

Strafprozeß und den Sachen der Freiwilligen Gerichtsbar⸗ 

keit ſind falt vollendet. Tie Entwürfe werden dem Volks⸗ 

kage demnächſt vorgeleat werden. 

Der Hauptausſchuß hat den Antrag auf Slngliederung des 

Oberverwaltungsgerichts an das Obergericht abaelehnt;: da⸗ 

für folgende Entſchliezung gefaßt: Der Volkstag wolle be⸗ 

ſchließen, den Senat zu erſuchen, baldigſt einen Geſetzent⸗ 

wurf vorzulegen, durch den eine endgültige Regelung der 

Verwaltungsgerichtsbarkeit für das Gebiet der Freien 

Stadt Dangig erſolat. ů — ů 

Die Verfügung des Senats betr. Abſchaffung der Uni⸗ 

furm der Beamten der Verwaltungsexekutive ſoll bis zum 

1. 12. 24 durchgeführt werden. Die Beamten baben ſeit dem 

1. 4. 23 Dienſtbekleidungszuſchüſſe zur Erleichterung des 

Uiebergangs in die bürgerliche Kleidung erhalten. und zwar 

die Beamten der Grupven & bis 6 in Höhe von 5 Prozent 

des Gehalts der Gruppe 5. Stufe 5, die der Gruppen 7 bis 

10 in Höhe von 10 Prozent. Die für das laufende Rech⸗ 

nhnasfahr monatlich noch zuſtehenden Beträge ſollen ſchon 

iektvorſchuüweiſe aanz hlt werden. Sämtliche 
in Händen der Beamten befindlichen Unkſormſtücke (Röcke, 

Hoſen. Mäntel. Umbänge) gehen in ihren Beſit über. Im 

Hauskaltsvplan 1025 iſt außerdem eine einmalige Entſchãdi⸗ 

güna von 100.— Gulden vro Beamten vorgefehen. 

Auf eine kleine Aufrage des Aba. Gen. Rahn antwor⸗ 

tete der Senat. daß auf Grund des Statuts der Sunagogen⸗ 

gemeinde zu Danzig der Volizeipräſident als Wahlkom⸗ 

mifar fungiere. Das ſtehe mit der Berfafuna nicht im 

Wideripruch. Es ſei unzutreffend, daß der Polizeivröſident 

die jüdiiche Religionsgeiellichaft als eine ſtaatkich nicht an⸗ 

erkaunte, ſondern nur geduldete, bezeichnet bat. Eine der⸗ 

ü artige oder ähnliche Aenserung ſei ſeitens des Polizei⸗ 

Präſidenten nicht aemacht worden. 
Dann heint es in der Autwort des Senais, nnkerzeichnei 

von Sahm uUnd Dr. Schwartz wörtlich: „Ein bei den 

Bebsrden vorhandener Antkfemitismns iß nicht mahrnehnm⸗ 
bar. Senn Borte noch einen Sinn baben. dann heißt 

das. beiden Behörden iit zwar ein Antiſemitismns vorhan⸗ 

den, aber nicht wabrnehmbar? Wahrnehmbar nicht für die 

verantwortlichen Leiter der Danziger Volitik: für andere 

Perionen iſt er ſchon lange wabrnehmbar! ů 

  
  

92s Gaſkſpiel eines Hochſtaplers. 

Ein junger Mann, der ſich Peſtitumt und elegant anftritt. 

Und ſich Graf Ludinglauſen⸗BSolf nennt. wird nun verichie⸗ 

denen Behörden fieckbrieflich verfolgt. meil er fich erivlgreich 

els Sochünpler beiäkigt hat. Auch in Danzig bat er ein⸗ 
Gaftrolle gegeßben. Die Reincr fallenen machten ans begreif⸗ 

ſorcckende Gegenfumme fengeſett. auf die der angesliche 

Sänger einen beträchtlihen Borichuß erbiell. 

ſarler hatte baun die reiſliakein. äch an die Bübme aum 
fürken. ußrer auch nur im entfernteßen dem Sänger 

gleßhhen. der ur ſein er norgaß, Gsß gab daber ein 
käches Fiasev. ber angebliche Sänger veräimchte fich it In⸗ 
aein Ei ertichniüicen, Beit es Daum goch aber Far 
Arru?- nfüi äaltn an Deriikrn. 

  

nun doch nichi aus, westalb (in Ermangelung des Schützen⸗ 
hausſaales) der Werftiaal gewählt wurde. Durch den 
gräßeren Raum, der nunmehr zur Verfügung ſteht, ſind 

Soziulberwäratiſcher Verein Danzig⸗Studt. 
Gebiete des Bekleidungsweſens. ſowie der OQualität ibrer 
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„Eine angebliche Schweſter des Hochſtaplers, die den 
gleichen Namen führt, iſt in Berlin wogen eines großen; 
Brillantendiebſtahls feſtgenommen und beſtraft worden. 

Fußball⸗Spiele der Arbeiterſportler. Am Bußtag finden 
folgende Spiele ſtatt: (I. Klaſſe) Danzig ISSes „Lang⸗ 

kuhr I—Heubude I, um 2 Uhr nachm. In der II. Klaſſe: 
Danzig IISchidlitz II O Uhr vorm., Zoppot I— Heubude II, 
10 Uthr vorm., Langfuhr II.—Adler I, 11 Uhr vorm. Gämt⸗ 
liche Spiele finden auf dem Heinrich⸗Eblers⸗Plas 
ſtatt. Bürgerwieſen. Ohra und Danzig haben die Schiedbsz 
richter zu ſtellen. ů 

Im Hafen verunglückt iſt geſtern der 21 Jabre alte Hafen⸗ 

arbeiter Alfred Kaeber, Troyl 1a, als er in Weichſer⸗ 
nründe veim Bekaden eines Holzdampfers tätig war. K. 

wurde von dem Bunſch erfaßt und erlitt eine ſchwere Bruſt⸗ 

qauetſchung. 

Immer wieber das Meſſer. Der 25 Jahre alte Hafen⸗ 
arbeiter J. B. trat Sonntag abend aus ſeiner Wohnung auf 

den Hof, wo B. ganz unvermittelt zwei Meßſerſtiche in die 
linke Bruſtſeite erhielt. Der Täter entkam unerkannt. Es 
muß ſich um ein Verſehen in der Perſon handeln: denn B. 
hatte keinerlei Angriffe zu befürchten. ů ů 

Ein Kind überfahren. Ein Kutſcher, Auguſt M. in Neu⸗ 

fahrwaſſer, fuhr mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk in 
Neufahrwaſſer auf der Straße, nahe am Bürgerſteig, wäh⸗ 

rend ein dreiſähriges Kind unbeaufſichtigt auf dem Bürger⸗ 
ſteig ſtand. Kurz vor den Pferden ging das Kind auf den 

Straßendamm und kam unter das Vorderrad. Der 
Kutſcher hielt an und ein Arbeiter ſprang hinzu, um das 

Kind zu retten. Das Vorderrad ſtand auf dem Rücken des 
Kindes. Das Kind kam zum Glück mit geringen Ver⸗ 

letzungen davon. Der Kutſcher hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 
gericht wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant⸗ 

worten, wurde aber freigeſprochen, da ihn ein Verſchulden 

nicht trifft. 

Zuchthaus für awei Tanben. Der Dachdecker Erich K. 
in Zoppot teerte dort bei einem Fleiſchermeiſter ein Dach 
und bemerkte dabei Tauben in einem Taubenſchlag. Nachts 
darauf brach er in den Taubenſchlag ein und ſtahl hier zwei 

Tauben, die er weiter verkaufte. Er befindet ſich im Rück⸗ 
fall und ſtand nun vor dem Schöffengericht in Danzig, das 

ihn wegen Einbruchsdiebſtahl im Rückfall zu 1 Jahr, 

1 Monat Zuchthaus verurteilte. 

Auf der Straße überfallen. Am 10. September, abends 
½10 lihr, ſtanden in Emaus 5 bis 6 junge Burſchen auf 

der Straße und beläſtigten die Vorübergehenden. Als ein 

Verſicherungsinſpektor aus einem Lokal herauskam, wurde 

er ohne Anlaß von den Burſchen mit einem harten Gegen⸗ 

ſtand zu Boden geſchlagen, ſo daß er ohnmächtig liegen 

blieb. eurner wurde ihm die Aktentaſche ſortgenommen. 

Die beiden Arbeiter Franz und Johann Pettec in Emaus 

befanden ſich unter den Ueberfallenden und hatten ſich vor 

dem Schöfſengericht zu verantworten. Johann Pettke iit 

dreimal wegen Körperverletzung vorbeſtraft. Das Gericht 

verurteilte weſlen gejährlicher gemeinſamer Körperver⸗ 

lekung Franz Pettke zu 100 Gulden Geldſtrafe und Jobann 

Pettke zu 3 Monaten Gefängnis. 

Driefmarken, dic uus nicht erreichten. Auf unerklärliche 

Weiſe. iſt nach ciner Zeitungsmeldung ein Paket im Werte 

von 120.000 Goldmark verſchwunden, das die Reichsdruckerei 

am 29. September an die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 

des Freiſtaates Danzig eingeſchrieben abgeſandt bat. Es 

enthielt 600 Bogen Pyoſtireimarken zu einem Gulden und 

900 Bogen zu zwei Eulden. Beide Markenſorten ſind eine 

neue Poſtausgabe des Freiſtaates mit einem Bilde der Stadt 

Danzig. Die Marken beſanden ſich in einem grauen Pavp⸗ 

karton, der in blaues Packpapier eingeſchlagen war. Der 

Karton wient 1074 Kilo. Er iſt in Danzig nicht angekom⸗ 

men, und alle Nachforichungen nach ſeinem Verbleib blieben 

erfolglos. 

  

Danziger Standesamt vom 17. November 1921. 

Todesfälle. Stelimacher Friedrich Zduinkowski, 60 

Jahre. — Tochter des ArHeiters Felix Kube, 4 J.— Haus⸗ 

baltungsschälerin Luiſe Preiskorn, 17 J. 11 M. — Witwe 

Jennn Krücer geb. Danielowskti. 72 J. 1 M. — Ebefran 

Renate Jaeſchke geb. Elaaßen, 27 J. 2 M. — Witwe Mathilde 

Datichinskf acb. Schieblack. L8„ A. 1½ M. — Maſchinenmſtr. a.B. 

Friedrich Hall. 81 J. 2 M. — Witwe Margarete Grundwald 

geb. Mocsunski, 30 J. 7 M. — Tochter des Arbeiters OSskar 

Knorr, 6 W. — Semaksangeſtellter Hermann Bartel, 61 J. — 

Schmied Eduard Burandt. 56 J. — Witwe Malwine Rpiorka 

geb. Srock, 28 J. 4 R. 

Autliche vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 17. 11. 24 

1 Reichsmark 1.30 Danziger Gulden 
1 Moin 1.05 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,42 Danziger Gulden 

wertin, 17. 11. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19.5 Billionen Mk. 

—..— 

DPanziqer Produiktendörſe vom 7. Nonemiber⸗ Weizen 130 

Dfund 14,50— 15 G., 122 Pfund 13—13.50 G., Roggen 13 G., 

Haker 11.50—12 G., Bikkorigerbten 20,— G. kleime Erblen 

10— — G., (Gryßhandelspreiſe per 50 Kg⸗ waggonfrei 

Danzig 
—.——222.ttit.— 

Ludwig Normann 4 C0. 
Baumateriallen-Handlung 

Dahune tiunssgzrter Mali as Tel. 41 

FPefern preiswert in jeder Menge: 

  

  

  
  

  

      
    
     
       
        
        

  

Dachpappen Kienteer es 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holk. Dachpfannen 
Teerbürsten Biberschwänze 

Pappnagel Dachschiefer  



    

  

Leiſtungen der Königs⸗ 
perger Arbeiterwohlfahrt. Im Laufe des Or⸗ 

kober 1923 fand eine Gemüſeverteilung an etwa 300 Perſonen 
Katt. Unſere Genoſſen, die Schrebergärten beſitzen, waren 
der Bitte der Arbeiterwohlfahrt, Gemüſeſammlungen in 
ihren Schrebergäxtenvierteln zu veranſtalten, mit reichem 
Erfolg nachgekommen. Zu Weihnachtsſpenden erhlelten 
unſert Genoſten auf Anruf von befreundeten Groökauflenten I 
ctwa 400 Meter Barchent⸗ und Baumwollſtoff: außerdem 
gegen 300 Stück Bekleidungsgegenſtände, darunter auch 
Mäntel, Ulſter, Knabenanzüge. Der großen Notlage wegen 
Iurde bereits im November eine Verteilung an 200 Per⸗ 
jonen vorgenommen. Zur Weihnachtsbeſcherung wurde 
20 Käinder mit warmen Bekieidungsgese den ver 
Zenſter Art Hedacht, ebenſo auch 150 alte Deute. echtes 
Weihnachtsfeſt mit Märchenglanz hatte die Arbeiterwohl⸗ 

fäabrt für Firka 1000 Kinder arbeitstoſer und kurzarbeitender 
Gervifen bereitet. Am 28. Dezember war das Stadttbeater 

mit der Aufführung des reizenden Weihnachtsmärchens 
„Tichenbrödel“ gewonnen, dank dem Entgegenkommen des 
Dircktors ſowie des techniſchen und künſtleriſchen Perfonals. 

Nach Schluß wurden an die Kinder noch 750 Stück (über ein 
Pfund) Weihnachtsſtollen verteilt. In den Wintermonaten 
wurden an Lebensmitteln ansgegeben: 10 Zentner Hafer⸗ 

flocken, 15 Zeniner Mehl., 4 Zentner Fett, 1 Zentner Kunſt⸗ 
bonig. 1 Zentuer Erbſen, 30 Piund Margarine. Für zehn 

Damitten konnten je 5 Zentner Briketts durch einen privaten 
Spender vermittelt werben. Auch eine Anzahl Privat⸗ 
mittaasttiche wurden vermittelt. Von Oktober bis April 
wurden in jedem Monat gegen 800 Suppenkarten der Meſfe⸗ 
Speifung ausgegeben. Die Mittel dazu brachten Helferinnen 

dioch Verkauf von der durch die Meſſe⸗Speiſung heraus⸗ 
gegebenen Blocks in Cakés, Konditoreien und Veriammlunaen 

auf. Weit üßer 1000 Goldmark kamen dabei zuſammen. 
UEt etnse risglichit weitgebende Erbolungsfürforge für Kinder 
während der Ferien durchzuführen, wurde außer den 

i gängen verſucht, Kinder während der ganzen 
Ferienöeit bei gnier Kyoſt in friſcher Luſt in der Provinz bei 
Genoffen unterzubringen und auch in einer eigenen Ferien⸗ 
kolonie. Im Heim der Naturfreunde bei Sarbau wurden 
]Kinder untergebracht. Die Arbeiterwohlfahrt iſt beſtrebt, 
Lie Ferieufſtriorge zu erweitern. ſie auszubauen. Sie hat 

Köniasberz. Die 

Sie 
kür Sielen Zweck ein eigenes Grunbſtück in Richau bei 
Wehlau mit einer zwei Myorgen großen Spielwieſe erworben. 

Sreifswalb. Todesurteil gegen zwei Franen. 
Das Greiiswalder Schwurgericht verurteilte am Donnerstag 
in ipäter Abendſtunde nach zweitägiger Verbandlung die Ge⸗ 
ichwinter Liesbeih und Gertrud Alm wegen Mordes zum 

DTode. Ein örtitter Angeklagter. der Schlächter Karl Erd⸗ 
Leher, wurde freigeiurochen. Die 25 bzw. 20 Jahre alten 

Mädchen führten in Wieck auf Darß einer alleinſtehenden 
Irau Butter Sie Wiriſchaft. Als die betagte Frau am 20. 
Aärs d. J. von einer Reiſe aus Breslau zurückdekehrt war, 
murde ßie von ihren beiden Hansengeſtellten, als ſie 
ahmmgs ios im Beite lag, mit einer Axt erſchlagen. Erſt 
Siuise Sone ſpäter vericharrten die Mörberinnen die Leiche 
mtler Torfrrull im Stall. Nachbarn, die von der Heimkehr 
der Ermordeten wunlen. erftatteten Anzeige. cIs Fran Butter 
Arſichtbar Blieb. Die enimenſchten Weiber waben auch zn, 
Daß ſie ruhia weiter geichlagen häiten, als die Ermordete 
SHeim ernten Schlag bat, man möchte ‚e doach leben lañen. Sie 
meilen allerdings von dem Mitangeklagten Erdbecher zur 
Der ungeniftet worden ſein, damit er eine von ihnen ichneller 
WDirnien umnd ße ſich in den Beitz der Wirtſchaft ſeten 
Emiet Dies wurde jeduch von Erdbecher beſtritten. Die 

Mie geſtändig waren, führten außerdem die Mürberinnen, 
Sxumfine Tat anf völlige Trunkenbeit zurück.       

  

„ „* — 
Ewineusünd-., Ein Schifflansluück. Die bſtliche 
Fiebgrunt nßeß pe, Gantepdegts Seres Siehen Pebeunkter⸗ ů einen Streiſ. leuchten⸗ 

der Brerter vorbet, die bet den jetztlen Stürmen von der 
Ladung eines Schiffes abgeſpitlt ſein dürften, wenn ſie nicht 
von einem Schiffsungalück berrühren. Bergungsmöglich⸗ 
keiten beſtanden bei der noch berrſchenden Dünung nicht. 

Frankfuxt a. d. Ober.. Eine glückliche Stadt. 
Frankfurt a. d. Oder befſitzt heute 323 000 Morgen eigenes 

wuetgeeithe Desree adn mand ei Lementi, en gegehn⸗ es namen ſen gemein⸗ 
nützigen Baugenoſſenſchaften wbalich, zu billigem .Preis 
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Angeklagten wurde zugnte gehalten, daß ſie vielleicht drch 
nicht gewußt babe, daß das Kind Aes ebe⸗ — 
verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr Gefäuguis. 

Nach zwei Jahren entdeckt. Berliner Ausfllnler fanden auf der Gemarkung ZBehrensdorf die Leiche eines Hisder 
noch unbekannten Mädchens im Alter von 24 bis 27 Jahren. 
Die Leiche des Mädchens wurde in einem Erdloch am Rande 
des Trunpenübungsplatzes bei Zoffen aufgefunden. Rach 
den ärztlichen Gutachten muß die Leiche zwei Jahre in dem 
Erdloch gelegen baben. Am Kopfe wurden 87 ſticharkige 
Verletzungen aufgeſtellt, die von einem Meſfer oder Schrau⸗ Hoder zu erwerben. Im letzten und in dieſem Fabr ſind in fbenzieher berrühren und die auch den Tod berb⸗igeft Fraukfurt je fotten G piele W.tbnnn gebaut worden. Im ü baben. Die Fundſtelle iſt mit bictem Geſtrüns bewachſen äee, ee e, üme ů et anszufehen ſein. Bielmehr neiat man e „ Heirtſtätte erhalten ſollen. daß der Mord anderweitig verübt ind die Leiche hann 

1 be fiid in ᷣeſten). E Penabgeſpieli 285 Piass 
rer Schleſten Dort ſand 
man in einem Gaſthaus einen Wjährigen Lehrer aus GE2815 

Iüe Leden Eeipeenfe erbrencht heite an eidem Ferher⸗ jre n E an enſter⸗ 
kreuz erhängt auf. 3 

Gleiwitz. Meuſchenſchmuagel in Oberſchle⸗ 
ſien. Vor dem Glei Schöffengericht hat. ein groser 
Menſchenſchmuggelproseß beoonnen, bei dem Al Perſonen, 
darunter ſieben Poliäeibeamte. angeklagt find. Seit der 
neuen Grenzziehung in Oberſchleſten hat ſich ein großes 
Schmuggel⸗ und Beitechungsſyſtem entwickelt. Namentlich 
die Städte Beuthen und Hindenburg galten als Einfalltor. 
Die angeklaaten Beamten gehören der Kriminolpolizei an. 
Sie hatten die Papoiere der nach Deutſchland Reifenden zu 
kontrollieren und baben ſich der Beſtechung ſchuldig gemacht. 
Es follen mehreremal die Ausländer waggonweiſe in das 
Innere Meytſchfapbâ gelanat ſein. 

Golbbers 

  

Larbibexplafen im Eiſenbahntunnel. Im Oſtberger 
Tunnel bei Schweden (Weſtſ.) war eine Kolonne von Ar⸗ 
beitern mit Gleigarbeiten beſchäfttat. Plöslich explodierte 
eine große Karbidlampe. Die Eutladung war ſo gewaltig, 
daß eine Reihe von Axbeitern burch umherfliegende Splik⸗ 
ter, andere dadurch. daß ſie durch den ungebeuren Luftdruck 
genen die Wand geſchleudert wurden. ſchwere Verlesungen 
davontrugen. 10 wurden ins Krankenhaus gebracht. 

Gefaßter Mädchenmürber. Der am 18. Sepiember bei der 
Ziegelei in Hägen bei Kiel verllbte Mord au der 17jährinen 
Marie Schküter hat ietzt ſeine Aufblärung gefunden. Mörder 
iit der 20jäbrige Dienſtknecht Ferdinand Rudoliſen aus 
Hennſtedt. R. hat ein volles Geſtändnis abgelegt. Nachdem 
er das Mädchen vergewalttat, bat dieſes ihm nach ſeiner 
Ausſage zugerufen: „Jetzt werd ich dich anzeigen“ Infolge 
dieſer Drobung habc er in der Anfreguna mit einem Stein 
auf die Schlüter eingeſchlagen. worauf ſte betäubt wurde. 
Mit einer Latte habe er dann ſo lauce auf das Mädchen ein⸗ 
geichlagen, bis es tot war. R. iſt dann ruhig an die Arbeit 
gehgangen, als ob nichts geſcheben ſet. ü 

Das Kinb in der Aktentaſche. Vor dem Schöffengericht in 
Lichterfelde batte ſich eine junge Berkänferin Gertrud F. 
wegen Lindesmordes zu verantworten. Auf einer Fahrt 
nach Zoßen bemerkte ſe, daß ihre ſchwere Stunde nabe. Sie 
begab ſich auf den Abort des Bahnhofes, wo ſie ein Kind 
zur Welt brachte. Da das ratloſe Mädchen nicht wunte., was 
ſie mit dem neugeborenen Kinde machen ſollte, und da ſie ſich 
ſchümte. ſich Fremden anzuvertkranen, wickelte ſie ihr Kind 
in Lappen und ſteckte es dann in die Aktentaſche. die ſie zu⸗ 
ſchlok. Beim Ueberſchreiten des Notte⸗Kanals warf das 
Mädchen die Aktentaſche mit dem Kinde ins Waffer. Der   

den 

ſpäter dort veraraben worden iſt. 

Tödlicher Autonnſall auf dem Schiekplatz Kummersoytf. 
Ein mit vier Perſonen beſeszter Verſonenkraftwagen fiiör 
Runs, vopher Kolerne aaß bem tettointe kreuul bie Baßn 

rder Kaſerne auf dem Schießv euzt Bahn PüüSEEEEDETDNN kam eine Oomo von terbog. Der Chauffeur brereſte ſofort und brachte den Gagen kurz vor den 
Schienen zum Steben. Doch wurde das Auto immerpin von 

Borderrädern der Lokomotide erfatzt, berumgeſchlendert 
und pöllig zertrümmert. Drei Inſaffen kamen mit leichten 
Verletzungen havon. Der vierte, Hauptmann Bachert. wurde mit ſchweren Kopfverletzungen tot unter dem Auto hervor⸗ 
ſchtonen. Die Schranke an dem Bahnübergang war nicht ge⸗ 

Einer von vielen. Der Holzgroßbändler Kommerzien⸗ 
rat Abraham Landauer in Mürchen wurde im September 
1922 vom Landgericht München wegen Vieferung ſchl⸗ 
und teilweiſe verdorbener Bretter an vas Dnfſche 
Heer zu acht Monaien Gefängnis verurteilt. Auf Reviſion. 
des Staatsanwaltes und Landauers wurde das lanbgericht⸗ 
liche Urteil vom Reichsgericht aufgeßoben und der Fall zur 
neuerlichen Berhandhing an die inſtanz zurückverwieſen. 
Das Ergepnis der nenen Berhandlungen faßte der Stants⸗ 
auwalt Fahin zurfammen, daß dem Angeklagten Landauer 
zwar ein vollendeter Betrug nicht nachgewieſen worden iſt, 
wohl aber ein verſuchter Betrag. Das Verfahren Landaners 
war nicht nur ſehr unreell,. ſondern auch gewiſſenlos, 
wenn er wußte, daß durch Lieferung ſchlechter Bretter an das 
Feldheer auch das Leben der Frontkämpfer gefährdet werben 
konnte. Er beantragte daher ein Jahr Gefängnis und drei 
Nnanis. verlui. Das Urteil lautete auf acht Monate Ge⸗ 
ängnis. 

Die explodierte Senkarube. Der Oberbezirksarzt von 
Warnsdorf. Sanitätsrat Dr. Silbermann, weilte mit einer 
Kommiſſion in Bodenbach. Er batte mit Baurat Schiller 
u. a, eine Senkarube zu beſichtigen. Wegen der Dunkelbeit 
warf ein Teilnehmer ein brennendes Zündholz in die Grube. 
In dieſer waren Gaſe angefammelt, und unter einer Deto⸗ 
nation ſchoß eine 3 Meter hobe Stichflamme empor und traf 
die beiden Herren und einen Arbeiter direkt ins Geſicht. 
Baurat Schiller wurde ſchwer verletzt. Er mußte ſofort ins 
Suyital übergeführt werden. Das ganze Geſicht iſt verbrannt. 
Bart, Haare, Brauen verſengt und die rechie Hand empfind⸗ 
lich verletzt. Man nimmt an. daß durch einen Iufall aus 
Benzin in die Senkgrube gefloffen iſt. ‚ 

Bon einem Hunde zerfleiſct. In Draney bei Paris 
wurde ein ſechsläbriger Knabe., der in der Abweſenhei⸗ 
ſeiner Eltern trotz deren Verbot. mit einem biſſigen Ketten 
hbünd ſpielen wollte, von dieſem niedergeworfen und per⸗ 
fleiſcht. Nachbarn börten däs Geſchrei des Kindes, glaubten 
jedoch, daßs es im Hofe ſpiele. Als. die Eltern beimkamen. 
fanden ſie ihr Kind tot vor der Hrmdebütte lienen. 

  

—
 

——
——
——
— 

   

A
I
I
A
i
 

   

Noman von Errt Zahn 

II se eine Nacht und einen Tag bier gewartet“ 
imme Scuerin 

Sic exrüfetr und ſab ihn zweifeind an. 
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mü tr. vemicherte er. ich hatfe Heimweß nach 
Käxv. Em Ein ich gelummen“ 

ire Angen ichimmerten. Sielleicht waren es Tränen. 
Dae ruma rir Muſ zn ihinen: „Gionannina,“ Iangge⸗ 
ED EDD LantH- 

ESEe wunde faaleich nurnhia. Der Erosvater,“ jagie fie- 
„Daes benmn hu benn?“ fraate er unmirſch. 
meins es nitht. Er riit mich mauchmal ſo, wenn 

er nüant Sest. Als es er Augt um M=n Mätte 
AAei Bier- Fat er. 
dLeen E 
n Fonne is Eange gemariet“- 
Du ulei ers Gmarüe abeEntaIS- 
„Ich es— ſaate Sisrenmnirs. 
EFSFende ßßüe an ber Haun h Pieibe voch eine Noecht 

EE menm es dunfei m- 

—— — D EE. 
wamenf-te Ee Fafias: eum ich ann“ 

Daeumm ef Ke asun. 
e meet ader üs, , 

Armies mirser Ariß- Severin zerrien Uurnße. 
Müanh id. Merſammen Sürde sir kmmen? Sus übr eiwan 

SEe ir Wer E 2li mäbs öů n ů mar mũ 

— —* 
De Aürms Raus mörder üfer den Berden wie in der 

IAEEED Tenk. Die Sterre Fadlerten. 
Dau Erat SSe, 
Air Mert ſehte ühr ein fiFernes amf. 

Dut Ammn Sermeffrſin amei unb bunfel. Das 
Eamn ummn denn Eer auf Sur Weßcht ftel. ein wenia 
aüet muid eun Der Mmaſt., Böe 
C— Er Fraßlockte. Er öüffe⸗ 

  

Desseri- Matſiarindhen 

    

Sie achteie aber nicht auf ſeine Bewegung, ſondern blieb 
ein vaar Schritie von ihm enifernt fteben. 

„Giovannina,“ ſagte er mit vor Erregung zitternder 
Stimme. 

Sie ſchaute zur Hütte zurück. „Wenn er mich ſucht?“ 
Hüßterte Re furchiſam. 
15 Er zürnte: „Er ſoll dich nicht halten wie einen Sträf⸗ ina- 

Daranf antwortete ſie ernit: „Das int er nicht. Es int 
nur ſeine garoße Sorge. die ihn bart macht., 

Jeßt ergriff er ihre Hand und zvyg ſie näher. 
Sie widerärehte leiſe. 
⸗Dalt du mich gern?“ fragte ex. Er konnte ſich nicht 

er Rie Frage und 
bändigen. — 

Als ſie nichk antwortete. wiederholte 
Dräugte: 38 nicßt. et Erneie He. denkſt.“ 

„Ich weis nicht“ entgegnete ſtie. 
In raſchem Zorn ließ er ihre Haud fallen. Warum 

biß n denn aekommen? fraate er. 
Iid weis nicht“ antwortete ſie abermal. 
Run rütßrte fün ihre Hilklofskeit. Komm. febe bich“ 

bat er mit weicher Skimmi. ů 

Sererin fuchte zu erklären. mie er es meinte: Du 
gekommen. sbwoll viele Hinberniſſe waren. 

Ats kormie einlach richt anbers 
Sie antwortete: „Das alles wunbert mich eßen. Was 

firSr: Abr an mir. Herr Severtino?“ 
Das famm ich bir picht lenen. dan mnät bu fäßlen“ 

er zum Beſcheid. Uns füate Einzun: „Hahl LKñänd. mein 
Kamerad bai ſich auch in Dicß verieben. So ſiehßt da — iſt 
es nicht erkannlich — haß ich— 

Fir gemein. JIch will 3 
Khwüle⸗n Serteilgasmbbe reden- 

Sie lüchelte leife: Jbr ſeid gut 

Sr Kreuie biz 
Des d e⸗ 

  

  

Dessert- Gebuck von hervorragendem Wohlgeschmacæ 
und wohituendem Einſiuß auf die Verdauungsorgane 

Lager und Vertrieb: Reitbahn 3. 

ſaute ſie- „Ihr ſeid ein großer Herr. und ich — wenn der 
Großvater ſtirbt. babe ich nicht einmal ein Obdach“ 

„Solange ich da bin. wobl.“ erwiderte er beftig. 
Nun ſchwies ſie⸗ 
Nach einer Weile rückte er näber zu ibr. Und als er 

abermals nacß iörer Hand ariff, ließ ſte es aeſchehen. 
Küffc mich.- bat er und legte den Arm um ibre Hüſte. 

Da aber ſtand ſſte ſogleich auf. 
Soll ich gehen?“ froate er. 
Sie ſab ihn ſeltlam an. balb verlangend. Balßb abweiſend. 

Dann wendete ſie den Blick nach der Hütte binnnter und 
ſagte: „Der Großvater iſt ermacht. Er fiehi mich.“ 

Sie ſagte das in einem traumbaften Ton. als ob ſie ſich 
ſelber nicht gana beßtze. Auch ſtrich ſie ch mit der Hand 
über die Stirne. 

Soll ich geben?“ wiederholte er. 

Tag mir. daß du dich gefreut baſt. mich au ſeben.“ 
Ich babe Euch gern. Serr Sererino“ ů 
„Nenne mich nicht imnter Herr. ich bin nicht dein Herr.“ 

Sie bob die Angen abermals zu ihm anf. 
Ader fagte er. 
Ade.- 
Iür Blick tauchte in dem feinen. 
Rüste. s er e⸗ Und ſie wehrte ſich nicht. als er 

ůe 
Aßer als er zum zweiienmal tbreu Mund ſuchte, wendete 

ſte fich ab. 
kaste er Nürmiſch. e Ich werde wieberkommen“ 

merde viel m dir kommen“ 
Sie ſckien das karpm mehr zn bören. Schon beaaun ſie 

bernab aun ſteigaen. Sie tat es lanafam unô mit ageſenktem 
Kovf. Und wieder lan des Sülberkrönlein des Mondes auf 
ibrem ſchwarsen Haar. ů — 

Severin hand in beſtfaer Veriuchung. ihbr nachzmeilen. 
Aber er waate es nicht. Er war zu ſchen vor ihr. 

Sie aber, aing wie im Trammn. Sie katte nur einen 
Sedanken. Severine? Der arte Severino! Der wilde— 
Herr Severinv; 

(Fortiezung ſolat! 

  

 



  

TWrCSCHHerfl. Mandel. Sahiffaurt 

Seitere Belebuna des deutſchen Arbeiismarktes. Im 
Laufe der verfloſſenen Woche bat der Geſchäftsgang der deur⸗ 
üüden Induſtrie eine weitere Belebung erfabren. So iſt u. a. 

die ſächſiſche Textilinduſtrie mit autem Auftragsbeſtand ver⸗ 
ſehen und der Suinnerei feblt en ſogar an geübten Arbei⸗ 
terinnen, z. B. an Finerinnen, die der höheren Löbne wegen 
in die beſſer zallende Strumpfinduſtrie abwandern. Auß die 
Saäſche⸗ und Konfektionsinduſtrie iſt gut beſchäftigt. Beſſe⸗ 
Eaumg zeigt anserdem die Südweſtdeutſche Tabakinduſtrie und 
die Zucker⸗ Schokoladen⸗ bäw. Konſerven⸗WSarenbranche, wo⸗ 
aenen die pfälziſche Schuhwareninduſtrie nach vorübergeben⸗ 
der Befferung., wabricheinlich in Verbindung mit den ſtark 
anziehenden Preiſen, abermals einen Kückſchlag erlebte. 
Günſtige Konfunktur berrſcht aber vor allem in der Papter⸗ 
induftrie infolge der Anforderungen der kommenden Wablen. 
Von Bedentaua für eine kommende rubige Entwicklung wird 
vielleicht die Belebung ſein. die unſere Robſtyffinduſtrleu 
erfabren baben. Sie beichränkt ſich nicht auf den Kohlenberga⸗ 
kan in Beitfalen. wo auch die Montan⸗ und die Eiſen⸗ bzw. 
Stabl verarbeitende Induſtrie kräftige Anregung deigen, 
ſondern bat auch den Eraberaban im Siegerland und im 
beinichen Gebiet erfakt. Die Tatſache iſt ein Veichen dafur, 
daß mit einer entſcheidenden Beſerung der Wirtſchaftslage 
immerbin gerechnet werden kann. 

Die Gelbrrferpe der Bauk von Molen. Die Goldreſerve 
Ser Bank von Polen bat nach dem Ausweis vom 10. Oktober 
Bie narmale Söbe von 100 Mill. Zlotr um 18 Meill. Zloty 
Aberſtienen. Die Drutto⸗Münzen⸗ und Deuiſenreſerre hat 
nich um ds Mill. die Netioreſerve um 8 Mill. Zlotn erhößt. 
Es ißn bervorzubeben, daß auf dem Markte viel ausländiſches 
Varneld än Baben iſt. was einen betrüchtlichen Ankauf ſolchen 

GCeldes durch die Bank von Polen in der Berichtszeit ermög⸗ 
licht bat. Anicheinend iſ dieſe Tatſache darauf zurücken⸗ 
fübren. daß die infolge beunrubigender Gerüchte bezüalich 
rs. Klotukurſes tbeſaurierten Geldſorten neuerlich der Bank 
von Volen ubaetreten worden ſind. Das Wechſelvortefeuille 
bei lich uu 25 Mill. erhöht wäßrend die Darlehnsvoſt kelne 
Aenderma erfahren hai. Der Rotennmlauf hat ſich wie es 
in den zwei ertten Monaisbekaden üblich iſt. um 8,8 Mill. 
Aoin vermindert. Der Umlauf an volniſchen Mark bekrägt 
noch 89 Tyrut 

Der internatinnale Eiſenmarkt Bat in der letzten Woche 
eine entichiedene Befeßtigung erfahren. Die Tendenöbeſ⸗ 
ſernug erhreckt ſich auf England. Frankreich, Belgien, Luxem⸗ 
kurd nus in dieſen Sändern auf ziemlich alle Artikel. 
Dejeniliben Einfluß auk dieien Umſchwung bat die Bildung 
der Deniſchen Nybſtahblgemeinichait gehabt. Die Händler in 
den geiamten enropäiſchen eiſenprodnzierenden Ländern las⸗ 
ken fich. daß mit ber Reanlierung des deutſchen Inlands⸗ 
geichäfts der Druck deutſcher Verkänfe auf den Weltmarkt 
iich vermindere und die Preiſe anziehen müſten, und ſchritten 
aus bießer Meinung beraus zur Deckung des vielſach zurück⸗ 
bebalteren Bebaris auch für ivekulative Mehrverkäufe. In 
Frunkrrich Bar dir Tatſache zur Berknappung des Materials 
Eriarirnaen. daßs die Soihringiſchen Hütten aroße Konü⸗ 
auationskager in Dentſchland gebildet baben. deren Geſamt⸗ 
böbe mom wouhl ami 200 000 Tonpnen ſchätzen kann. Schlien⸗ 
Eich hbaben bir vielfachen Meldungen über internationate 
Berbanbsbeürebangen die Kaufneianng berausgelockt. Es 

ſcheint, als wenn ein, krternatlonales Süüienenfärien — nach 
den bisberigen Meldungen unter Ausſchlu von Eugland, 
das ſich gerabe auf dieſem Gebiete am ſtärkſten allein fühlt 
— der erſte der zu büldenben Berbände ſein wird. In An⸗ 
betracht dieſer Tatſache haben ſich auch im Inlande die Preile 
langſam erholt. Stabeiſen notiert heute 120 Mk. und ver⸗ 
einzelt darüber. Für die Ausfubr bis 6 engliſche Pfund ſob 
Hamburg. Einer durchgreifenden Beſſerung am Ausfuhr⸗ 
markt ſtebt vorläufig noch entgegen, daßs wichtige Länder, 
3. B. Japan und China, nanz ansfallen. 

Franzöfiſche Einkzufe in Lods ſollen in ben letzten Tagen 
getätigk worden Püin, Es handelt ſich dabei um Wollwaren 
und man hat feſtgeſtellt, daß dieſe Einkäufe fur Lieferungen 

„auf Grund des rufſſtſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages nach 
Rußlaud gemacht werden. In polniſchen Wirtſchaftskreiſen 
bat es natürlich Enträtſtung bervorgerufen, daß die Fran⸗ 
zoſen auch das volniſche Geſchäft mit Rußland in die Hände 
au bekommen ſuchen. ů 

Der Sßüuiſche S. 
Der Bänuiſche Al 

bandel Dänemarks weiſt' im September dieſes Jabres znm 
erſten Male ſeit über zwei Jahren einen Exportüberſchntz 
auf. 

200 Mill. Kronen (wie im Anauft)⸗betrug, ſtieg der Exvort⸗ 
wert von 186 Mill. Kronen im Auguſt auf 284 Millionen 
Kronen im September (hiervon 18 Mill. Reexporbh). Lebende⸗ 
Tiere wurden für 11.5 (6.7) Mill,, Syeck. Fleiſch und audere 
Schlachtereivrodukte für 555 (18.7] Mill. und Butter für 
58 (6195Ff-Millionen Kronen ausgeführt. Auch der Erport 
von Getreide und Futtermiteln ſtieg beträchtlich. 

Aur Schaffung einer litaniſchen Handelsflotte. In der 
Uitauiſchen Preſſe iſt in der letzten Zeit eine rege Werbe⸗ 
tätiakeit zur Schaffung einer litauiſchen Handelsklotte ent 
faltet worden. Nunmehr baben die Damyfergeſellſchaften 

  

„Kerr“ in Nenyvork und London und „Les Armateurs“ in; 
Karis ſich an das litaniſche Verkehrsminiſterium mit dem 
Vorſchlag gewandt, eine agemeinſame Dampfer⸗ 
geſellſchaft zu gründen, und ſich bereit erklärt, Likauen 
unter entfvrechenden Bebinaungen einige Dampfer auzu⸗ 

itellen. Das litauiſche Berkeürsminiſterium hat den Vor⸗ 

ſchlaa dem „Berkand der Seeleute“ übergeben., Hierzu 
ſchreibt die „Lit. Röſck.»: Hoffentlich länt ſich der Seeleute⸗ 

nerband nict aus Begeißernna! eine nationale Handels⸗ 

flotte zu ſchaffen einice fütr Franzoſen und Amerikaner 
nicht mehr brauchbare Schiffe kommen. 

Msferm gi. Guolełeit. 
acHeuetle Sπαεπhε. 

a*d-· rSL - % 
Tanxmiẽder- Sresberce Voenurſene 

üustenholfer Tafetrigung eh MU 

Horselts 25 
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macben würde, wie notwendig wäre, um alle Revarations⸗ 

ußenhandel wieber aktiv. Der Außen⸗ 

Während nämlich der Wert des Imports insgeſamt 

  

  

      Mleine Nosaftrihfen 

Mierhes Goldherſtellungsverfahbren verbeſſert? Das 
Verfahren von Profeſſor Miethe. aus Queckſilber Gold her⸗ 
zuſtellen. ſoll nach Neunorker Meldungen von Profeſſor Sher⸗ 

don in Reunork aufgegriffen und angeblich verbeſſert worden 
ſein. Für die Pravis kommt bekanntlich des Verfahren von 

Profeſſor Mietbe nicht in Frage, da die Herſtellung von Gold. 
aus Queckſilber ein zu teures Verfahren darſtellt. Profeſſor 
Sheldon ſoll es nun gelungen ſein, dieſes Verfahren weſent⸗ 
lich billiger zu geſtalten. Profeſſor Sheldon teilt der Paris⸗ 
„Times“ mit, daß er in wenigen Monaten ſo viel, Gold 

leiſtungen Deutſchlands zu leiſten. Außerdem würde er mit. 

dieſem Golde die geſamten Geldſyſteme aller Staaten ſebr 
bald von Grund aus umgeſtalten. 

Ein politiſcher Morb in Brüſſel? Nach einer Meldung 
des „Matin“ iſt in Brüſſel der bekannte Gewerkſchafts⸗ 
fübrer und Vorſitzende des belgiſchen Glasarbeiterverbandes 

Gilles geſtern abend ermordet worden. Von den Tätern 
fehlt bisher jede Spur. Man glaubt, daß es ſich um einen 

politiſchen Racheakt handle. Mehrere tauſend Arbeiter ſind 

vor das Haus ihres toten Führers gezogen. ů 

Stablgcrüſthäuſer, eine neue Bauart. In Blackvoor 

  

»(England) ſind über 100 Stahlgerüſthäuſer im Bau. Dieſes 
neue Bauverfabren hat bei den ſtädtiſchen Behörden Eng⸗ 
lands ſo viel Intereſſe gefunden, daß bereits 20 Deputationen 
die Häuſer beſichtiat haben. Ihr Eindruck war außerordent⸗ 
lich günſtig. ſo dan 15 Gemeinden Pläne für die Errichtung 

derartiger Bauten ausgcearbeitet haben. Man ſagt, daß nach 
dem Syſtem von Blackpvol ein Block von vier Häuſern in 
zwölf Tagen erbaut werden kann, und zwar billiger als 
gleich große Ziegelbauten. 

Das neune Strafaeſetzbuch. Amtlich wird mitaeteilt, daß 
die Reichsreaicrung ſich in ihrer Sitzuna vom 12. November 
mit dem Entwurf eines allgemeinen deutſchen Strafaeſes⸗ 
huches befaßt und beſchloſſen bat. den Entwurf in der vom 
Peichsfuſtiaminiſterium emnfohblenen Faiſung vorzulegen. 
Der Eutwurf ſoll bald veröffentlicht werden. Ilm liegen 
it. a. gemeinſame Vorarbeiten mit der öſterveichtſchen Kuſtiz⸗ 
nerwaltung zugrubde. Es beſteht die Hoffnuna, daß der. 
Entwurf auf dem Gebiete des Strafrechts zu einer weſent⸗ 
lichen Rechtsanaleichung mit Oeſterreich führen wird. 

Enaliſche Krebitc für die volniſche Zuckerinöuſtric will. 
der Vizevräſtdent des Haupirates der volniſchen Zucker⸗ 
induſtriellen in Londan für die diesjähriac Kamvagne er⸗ 
laugen. Der bisherige Kredit betrug 15 Millionen Pfund. 

Verhbaftung des D'rektors der Magdeburger Bauk. 
Sonnabend wurde der Direktor der Magdeburger Bauf. 
Beate, verhaftet. Die Gründe der Verhaftung liegen in den 
ichweren Vorwürſen, die in der Generalverſammlung gegen 
ihn erhoben wurden. In der Generalveriammlung wurde 
dem Verhafteten der Vorwurf der Unterſchlagung, der 
Stenerhinterziehung und des Wuchers gemacht. 

Peſt in Indien. Nach einer Meldunsg des Reuterſchen 
Bureaus aus Secunderabad [Haiderabad) iſt unter der dor⸗ 
tigen Bevölkerung Beulenveſt ausgebrochen. Die Zahl der 
Toten beträgt mehr als 4000. 

  

       

       
     

Wichti 

  

Achten Sie beim Einkauf unserer ů 

Salem Gold rot 
aut die stabilen Packungen zu 25, 50, 100 Stück, denn diese verbürgen 

trische Qualität! 

Cigarettenfabrik VLenidze- 

  

für Cigaretten-Feinschmeckerl     

  

  

Bürgerliche Kultur und Meril. 
Iu den Veltsihne, erhebt KAurt Kenten unter der 
Neßerßcbrift . Hese aut Zwölfiabrige eine Anklage, die m 
ni Ehter Ericstiernng Aber Zie arunenhafte Zeit. in der 
Wir üEBEn- Iu iesen vermag: 

Süäraßbüb arbe gegen eine Ansahl Kleinpüt 2 
Easn Des ente nürte 8, ies, Sating vi. Sepi 
Earten. Dus Gerisst gelanate zn ſchluß. die Zwölf⸗ 
Suer Bonsinss beriensmen beameten, zie Ermachſenen 
Hauem gesgulb mif der Mindekäraie bavnn⸗. 

Semeit Basbem wir eg unn aſio ſchon gebratbt, bañ gericht⸗ 
8s feſtweſtrinr merben darf: Eine Zmt ffiähriae iſt ſchuld. 
Daß mexiüftKüf Feümeücht werden darr̃-: Eine Zwölfiäkriae in 

üihäske müt ir Deen. Sir 
aber aunh eine Stirmeer für 

„
 

Begriffen das Oyfer, die „Verkommene“, nach der mit 
Steinen fuderweiſe geworfen wird — und ringsum ſpri⸗“ 
man ſich aufatmend frei, erkennt hüchſtens das ⸗Mindeſtmaß“ 
an .. 

BViſſen möchte ich nur noch das: Was wird aus dieſem 
Linde? Wer kümmert üch darnm? 

Und wiffen möchten wir, wie lauge Menſchen. Lebeude. 
arbeitende Menſchen eine „Kultur“ dulden, die Kinder 
ſchänden läßt und die Schänder freiſpricht. deren Inhaber“ 
von Moral triefen und verkommen ſind ins Mark? 
Wie lange fie noch warien wollen, bis ſie die vor Bermeinng 
Kinkende in den Algrund werfen, daß ſie nicht 1 b5 ganze 

  
Kaßt beßandellr er in ſeinem Roman Lodz. in dem fr der 
BSettgreit Ser Nakiomalitäfen und den Kamyf zroiſchen Aupi⸗ 
tal und Arbeit anf dem Hinierarunde dieſer merkmürdigen 

  

Babys des Kinderheims zur Nachahmung angefeuert.“ — Es 
Mat dafür allerdings auch im Lande der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten. ů 

Aus der Werkſtatt Auatole Frauces. Die Werke des 
verſtorbenen Annatole Franee zeichnen ſich nicht zuletzt durch 
ihre aroße Formvollendung aus. Zu einem großen Teil 

iit dies dem großen Fleiß des Dichters nanſchreiben, mit 
welchem er an ſeinen Werken ſeilte. So berichtet Paul 
Gfell. der zu den inkimen Freunden des Verſtorbenen ge⸗ 
börke, in ſeinen Erinnerungen an Anatole France über die 
Entüchungsgeichichte des bekannten Serkes: ⸗Die Jurꝛ⸗ 
fran von Orteans“, daß dieſes dem Dichter Jobre cem. r 
literariſcher Arbeit aekoßtet habe. Jede Seite wurde ver⸗ 
beitext und immer wieder durchgekeſen, verfeinert wie ein 

Serk der Bildhauerel. Wenn man die Mannikrinte einer 
Durchlicht unterziebt nimmt man mit Ersiannen waßr. wie⸗ 
viel Arbcit ihn ſein ſcheinbar leichtilüſnger und verfeinerter 

Stil getoüet bat. Mit unermüdlichem Fleiß ſnchte Anatole 

Franee die denkbarite Einfachbeit des Stils zu finden, die 

er in der Tat auch erreichte“ 

Ein Bühuenerlebn's. Es war vor vielen Jahren in der 
Wiener Hofoper, als bei einer Anfführmna der Wagnerſchen 
Sper. Stiegfried“ folgendes palfierte: Der berühmte Winhkelmamm 

als Siegfried ſhm'edeke ens den Stücken de⸗ väierlichen 

Schwertes ſeinen Nofhung. Er tanchte ihn ins Waſler. hämmerte 
umter Sangesrufen, bis er ihn für 

brauchbaer gerns Beiß Os auch die Zuhärer ein rechtes Ber⸗ 

und holte, mit Heöunden das Schmert umrfaſfend, Boch 

ühber den Kopf zurück ans, um den Ambos zu durchichlagen. 

Da — iiel hinter die Klinge des Schweries zur und. 

  
Ades Schmiedewerzes



—
 Aer Abwehrkaupf in Trausportgewerbe. 

Am Sonntag, den 16. November tagte tm Gewerkſchafts⸗ 
hanſe die Quartals⸗Generalverſammlung des Verkehrs⸗ 
bundes. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Ber⸗ 
fammlung das Andenken der verſtorbenen Mitglieder W. 
Schabach, H. Haſemann, K. Frieſen, B. Behnke, 
G. Werner, K. Muſchlewski, E. Krauſe, O. Laöd⸗ 
wich, H. Malewski und Franz Richert durch Erheben 

von den Plätzen. 

Der Bevollmächtigte Werner erſtattete den Geſchäſts⸗ 
Bericht und fßhrte kolgendes aus: Das dritte Quartal ſtand 
im Zeichen ſchwerer wirtſchaftlicher Kämpfe. Die Arbeits⸗ 
lofigkeit nahm einen erſchreckenden Umfang an, faſt 50 Pro⸗ 

zeut der Hafenarbeiter und Weichſelbolzarbeiter waren ohne 
Beſchäftigung. Auch die anderen Berufe litten mehr oder 
weniger harunter. Das Unternehmertum und ſeine wobl⸗ 
feile Preſſe ichrien mit aller Gewalt nach Lohnabbau, die zu 
hohen Löhne ſeien ſchuld, daß die Konkurrenzfähigkeit Dan⸗ 
zigs anf dem allgemeinen Wirtſchaftsmarkt ausgeſchaltet ſei, 
Aud nur üurch Herabſetzunga der Löhne ſei eine Hebung der 
Wiriſchaftslage wieder zu erreichen. Daß aber bie hoben 
Verdienſtanoten des Unternehmertums in der Hauptſache 
Handel und Bandel erdroſſelten, wurde aanz gefliſſentlich 
verſchwiegen. So ſtanden denn die Danziger Transport⸗ 
arbeiter in ihrer großen Mebhrbeit im 3. Quartal in der 
Abwehrellung gegen den vom organiſierten Unter⸗ 
nehmertum verlangten Lohnabban bis 20 Proz. Von 14 ge⸗ 
jführten Bewegungen, welche ſich auf 785 Betriebe mit 8767 
Beſchäftiaten erſtreckten, waren allein fünf Abwehrbewegun⸗ 

gaen gegen Lobnabbau. Die neun Angriffsbewegun⸗ 
aen brachten für 1736 männliche und 405 meibliche Ver⸗ 
bHandsmitalicͤer eine durcbſchnittliche Lohnaufbeſſerung von 

250 Gulden pry Soche. Im Quartalsdurchſchnitt konnten an 
Mebrlohn 60 71250 Gulden erreicht werden. Bei drei Ab⸗ 

webrbeweanngen konnten im Verhandlunaswege die bis⸗ 
Ferigen Söhme geßalten werden. Bei den Hafenarbei⸗ 

tern wurde vom Hafenbetriebsverein ein Lohnabbau 
von 3½ Axräent verlangt, und auch der Berband Danziger 
Arbeilneber des Holzgewerbes forderte eine Herabſetzung 
der Stundenlöhne ſowie der Akkordfätze um 10 bis 14 Pro⸗ 
Senk. Beide Bewegungen führten zur Ausfnerrung. Neun 
Sochen wãhbrie der mit groker Käpiakeit ackührte Aßwehr⸗ 
kampf. Eine aroße Anzahl Streikbrecher machte den Hafen⸗ 
arbeitern den endagültigen Sica ſtrittig: es trat eine Herab⸗ 
zetzunn des Tagelohns um 70 Pfa., auf 9.50 Gulden, ein. 
Bei den Seichfelbolszarbeiterr erkolate ein“ Her⸗ 
ebiesung der Stundenlölne non 1.— (GAulden auf 98 Pfg. 
Kesw. der Akfordiätr um 4 rosgent. Vür die Unter⸗ 
Kätznna öer 4074 Ausgefperrten gelangten 
267 767.45 Gulden zur Auszahlung. Die Anſ⸗ 
Brinaumma eines berartigen Befranges nach der erſt vor ver⸗ 
EAlnismäftin kurser Zeit heendefen Inklativnsperiode 
Seugt von der Stärfe und Leiſtengsfähigkeit des 
Verkebrabnndes. 

  

  

DOe tk 

  

(ctellen Sie nach folgendem 

  

er-HRezept 

  

Der. Berichterſtatter, ſchloß ſeinen Bertcht mit.bem Wun⸗ 
ſche, die Organiſation noch mehr wie bisher zu kräftiaen 
und ausaubauen. — — 

  

ů il db ů ů ä 

IE 91 Die weitere Erhebung des örtlichen Streitfondebeitrages Win Ell E ‚ „äin Höhe von 50 Pfä. vro Monat würde aie- Le⸗ 
lchloſſen und der Verwaltung nach kurzer Ausſprache über 
den Geſchäftsbericht Entlaſtung erteilt. 

Wegen Streikbruchs wurden die Mitalieber Auguſt 
Brill, Joſef Broskowskti, Lev Katmarek, Ernſft.: Kohnke, Hel⸗ 
mutfRötzel, Richard Ott, Willi Prohl, Fritz Schenkel, Kurt 
Schihkel, Alfreßb Schlicht, Wilhelm Schwenske. Karnp Stein⸗ 
brennen, Johannes Strecker, wegen verbandsſchädigenden 

Berpaltens die Mitglieder Auguft Schwenzig und Joſef 
Kuckelkorn ausgeſchloſſen. ů —   

  

125 g 

é 3 Eier à 0. 20. 

  

selbst herl. 

Weirenmehl à Pfd. 0.30.. .. G 0.08 
I. Teelöffel Dr. Oetker's „Backin“.. G 0.05 
½ Liter Wasser. 0 — 
125 g Margarine à Pid. I.—.. . G 0.25 

•/q·„q„‚„‚„.„„.... . G 0.60 
1 Eßlotel voll Zucker . G 0.04 
1 Tesloffei voll von Dr. Oetker's Vanillin- ů 
Zucker. G 0.04 

‚ G 1.05 

Nach Erledigung einiger interner Angelegenbeiten fand 
die Verſammlung nach vierſtündiger Dauex ihr Ende. 

  

ihren Berletzungen erlenen iſt die 17 Jahre alte Haus⸗ 
haltungsſchülerin Luiſe Preiskorn aus Einlage, die in 
der Haushaltungsſchule Scherpingen bei Sobbowitz ſchwere 
Brandwunden erlitten hatte. Das Mädchen war vor einigen 
Tagen in bedenklichem Zuſtande in das Städt. Krankenhaus 
eingeliefert worden. v 

Naturfreunbe⸗Abreiß⸗Kalender für 1925. Herausgegeben 
  

Zubereitung Wasser und Butter bringe man zum 
Kochen, streue unter Runhren das 

Mehl hinein und ruhre solange. bis sich die Masse vom 
Tople l5st. Nadidem die Masse etwas abgekahit ist, schlägt 
man nam und nach die Eier hinein und gibt dann Zucker, 
Vanillin-Zucter und Ba&in hinzu. Dann seßt man mit einem 
Teeloflel Kleine Banchen auf ein mit Meh' hesfaubtes Back- 
blech und bäckt bei mäßiger Hite goldgc.b. Von der an- 
gegebenen Menge erhält man ungefahr 30 Stück. — Die 
Wiündbentel werden warm mit Weinschaum-oder Schokoladen- 
Sauce aulgetragen.— Sollen die Windbeutel gefunlt werden, 
so scheidet man sie durch und füllt sie mit Schlagsahne 
ofler Vanille-Creme. Die Sdilagsahne wird mit Dr. Oetker's 
Vanillin-Zuer gewürzt. Ein sehr- gutes Rezept für Vanille- 
Creme findet man auf der Ruckseite von Dr. Oetker's Vanillin- 

Zucker-Päcchen. 

Verlanger Sie vollständige Rezeptbucher in den Gesctiänen. 
wem vergiitfen, durch Postkarie gratis und franko von 

. A. Helher, Rährnittelfobrik,Dipa: Dannig 

Die anhßaltende Arbeitsloſiakeit. von der ein er⸗ 
beblicher Teil der Verbandsmitalieder betroffen wurde., 
wirkte auch ungünſtia auf die Mitoliederbeweguna. Die 
Mitaliederzahl fank auf 7500. Die Einnaßmen und Aus⸗ 
agaben balancieren mit 74 07730 Gulden. Der Lokalkaſſen⸗ 
beſtand beträgt 18 323,32 Gulden. Der örtliche Streikfonds 
hat eine Söhe von 741950 Gulden. 

  

von der Reichsleitung Nürnberga bes Tonuiſten⸗Vereins „Die 
Naturfreunde“, Sitz Wien. Dieſer Wochen⸗Abreiskakender, 
der auf 690 Blatt 60 verſchtebene Ferien⸗ und. Gander⸗ 
beime Deutſchlands zeigt. bildet einen Schmuck für iede 
Arbeiterwohnung. Wenn ſchon für den Naturfreund der 
Talender eine Reuiakeit bildet. der ihn über die Schöneit 
ber in Deutſchland beitehenden Naturfreundeheime erſtan⸗ 
nen läßt. ſo dürfte es für den Fernttehenden der Sraaniſa⸗ 
tion noch von größkerem Wert ſein. ſich über die Arbeit ber 
Naturfrennde allein auf dem Gebiet des Ferienheim⸗ und 
Hüttenbaues durch dieſen Kalender zu ünerzengen. Der 
norzſfialich anfaemachte Kolender iſt zum Nreiſe von 2.25 
Gulden durch unſere Buchhandluna au besſeken. ů 

Waſſerſtandsnachrichten am 18. November 1924. 

    

  

16. 1k. 17. 11 ] Kurzebranx .. ＋ 1.14 ＋ 1.07 
Zowichorſt ...4.0,67 ＋ 0,67 Montauerſpitze . 0.61 0.54 

16. 11. 17. Ii Diehẽel ＋ 0.53 ＋ 0,49 
Warſchan. , 0,05 Dirschan ＋ .33 L 0.30 

— 16. 11. 17. 11 Einlaage...J. 2.8 2.00 
PDlock....4.0,62 0,6%0] Schiewenhorſt . 4. 2.32 4. 2.28 

17. 10. 18. 11. Naaal: ů 
en g.20 . 0.46 SSS nen O. P.. L. 6 72 .6.66 

Tordoen.... 40.54 0.5HI Malaenbera O. P.L 4 70 ＋ 4 64 
Cülm... . 4053 0-50] MReubherſterbuich. ＋ 2,00 L 2,10 
Grauden:. ＋0.60 M 55,1[ A-mach⸗ „. „ 

  

Verantwortlich: für Politik Erußf Loops für Dansiger 
Naͤchrichten und den übrigen Teil Fris Seber. 
für Inſeraie Anton Fooken ſämilich in Dania. 

Druck und Verlaa von J. Gehbl & Co. Danait 
  

  

  

urngenekrt 

Dr. mmed. Madel 
Spexialaxzi für Hant- und Harnkrankheiten- 

Sprecixreit 9— ½: 4—127. 

St. Bartholomäüi 
— der Krieger⸗Gedächtnistafel 

am Totenfeſl, vormittags 10 Uhr 

Karien für die Hinierbliehenen der Gefallenen 
Sianh II bs 12 Ußhr bis Freitag im Pfarrhauſe 

* 
  

  

  

Eüerfeirschuie, Hansanlatr 
Iee Rouember, nam à½ Uhr: 

Häarchenabend 
Else Hoffrnann SII. 

Mm en Lidnhbüldern von 
Sdind. KRichfer, Liebermann 
— ů 

Sctmeiderlein. 
7 Sdüwades, Tischlein usw.- 

1 C*e. Vorverkanf: Lau, Langgasse 

ů 

Das prachtvollste Schneeweiß 
Leidt Ies Mkschs, & miüt Sü bähandetk E2 

Henkers befiebtea Slelch- und Maschmitiel 

— OEα CHh 

  

ZEtr Scüraisnte Eüberuchl. erzelxt cie hsIEDAAChe RNatenbbeichbe. 

  

  

  

Deuiſcher Heimathbund Danzig 
Dunnerstng, ben 2U. Nepenaber, S Uhr abends, im 

Süi Sinbimff Frrifchergußße: 
————— 8 —— 
Mie meriähüabülbchen Fumde aus Danziss 
E mittfrei. für MiSi1gL 1U. 
  

  

Koastenarsehlse uand Zelehaurgen 

  

Et tlas LICEHT deteht im Hause, mie 
Otto KBeinrich Kraus e Feiephon mur 7525 

L. EektrixiläEcerk —— 

IH. DANM 15 

Vertreterbesuche far Lüssöchlüsse kostentos 

  ietzt: 

H. DAu 

         
      

     

     
      

Sxä— 
. 7% Ue , 

Y , men, 

2 Dperatiunszimmer =- Egenes Laberatorium 
Stößte Preuis Uenigs 8 11 Lihre im Firhs 

Erstklassige Ausführung Zanmnétaatr unter erder- 
Sichtigung, daß die Gebisse leicht Seas. Reparaturen und 
Umarbei in einem Tags. Spenialität. Kronen- und Brackeu- 
atbeiten in Gold und Goldersatz. Stiftzähne usw. aa 0 

ni wird mit den neuesten scOnen Plombieren und gen — und gewissenhalt bes 
. it örtlicher Betäubung, Bestellumg von Zahn. 

Zahnziehen asat: kostenles. Bantscbreäben nierber. 
Sind seht niedrig. Zuhnersatz pro Zuhn von 

Die Preise üe n Seürbyns, Fiomnden wen 

  

       

    

      

2 Buldl.. 
Answürtlxe Pntlenten werden mögflehst an einem Ture bebundelt. 

Für elle hessaren tadmischen Kubeiten 
Langläkrige fsrantis thar Haltherkuik. 

Lel cr Pfefferstadt 71 v en   

—
—
.
—
 Isprecreit- durchgehend von 8—7 Uhr Sonntags von 9—12 Upr. 

  

2 Wintermäntel, 
Ulſter und Kaglan. 

tehr billig zu verkanfen. 15 
Weiterpiaite. Lindenfte.S. 

Innger MNann (2t Jahre) 

ſucht Beſchäfligng 
aleich welcher Ark. Angeb. 
Dst. CL. 1818 en d. Exhed 
der Bolksſimme. Ei 

EELRE DERE 
repariert unter Garmniie. 
Lewisenhaft und billigst 

W. Schreiber, Uhrmacher 
Nr. 84! Fleischergasse M. 841 Lrit 

DDDDDDDDeee 

  

Liksöresse 
30 Wet Sarten. 

GSemsaners 

— 
en 2 1. Lüh d i. 

wird chih, billig nzenhe 
HMennünnt: 

ur 

—Waldemar GSassner, 

ertesr Demen- Ind 
und Pchhennd ersssfeprt Cüs: 

in 1—2 Tagen. Kiefhme num 25.— G an, 
Kteider on 7.— EG an. Märtei van 15.— G. an, 

Boch 25⁰ 
DeesgeLerIiii E Eahei h, Sieri 

Derifeidi Senaute und einlache Kleider, 
SSSSSS 3 

  

  

 



  

Me Neurtzelumt der Bennteibeſrlbimg. 
Eine Ansſprache im Haupfausſchuß. 

Der Eutwurf des Senats über die Neuregeluns der 

des Bolkstages zugegangen iſt. war bereits am Sonnabend 
Gegenſtand der Erörternung im Hauptausſchuß. Der Aus⸗ 

ſchuß ſollte über die Fraße der Gewährung eines Borſchuſies 

beraten. Die Kögcordneten Bürgerle (deutſchnat.), Weis 

Vorlage des Senats als Abänderungsantrag zu dem An⸗ 
irug auf Sablung eines Vorſchuſſes eingereicht, ſie ſelber 

aber nahmen zu der Frage ſonderbarerweiſe nicht das Wort. 
Es blieb nur dem Senatsvertreter überlaſſen, den Senats⸗ 
enlwurf zu begründen, und den Linksparteien ihre Stellung⸗ 

nabme zu dem Entwurf darzutun. — 

Die Anſicht des Seuais. ä— 

aub Senatsrat Scheunemann wieder. Dic vor⸗ 
handene Noilage der Beamten gehe aus den wiederholten 

  

mit Sorichüſſen belaſtet, woraus der Senatsvertreter den 
Schlus ziehen wollte, daß die Notlage bei den oberen 

Beanten am garößten ſei. Die neue Beloldungs⸗ 
vrünung gleicht ſich an die dentichen Sätze an, nur mit dem 
Unierſchied. daß in Danzig die Beamten alle eine Gruppe 
Eöber ſteben. In dei Senatsvorlage iſt gegenüber den 
deutichen. Berbältniſſen kein beſonderer Wob⸗ 
uAnngs geldzuſchuß eingekügt worden, dieſer Woh⸗ 

nunasgeldzuſchuß iſt bereits in den Grundgehältern eut⸗ 
balten. Die Fozialen Zulagen entſprechen-den Wün⸗ 
ſchen der Beamten und ſie ſeien in dieſer Borlage höber 
wie die deutichen Sätze. Nachgeahmt iſt auch das Ruhen 
eines Teiles des Gehaltes bis zur Erreichung der vollen 

Friedensmiete. Die außerplanmätzigen Beamten 
lins in dem Entwurf beiſer geſtellt wie die deutſchen 
Kollegen. Die Alterszulagen ſind abgebaut, der 
Sepat ilt dieſe nicht mehr für notwendig, da die Beamten 
owielo ichon eine Gebaltsgruppe böher rangieren als wie 

in Deutichland. Nach Anſicht der Finanzverwaltung ſtehen 
die zur Gebaliserhöhung, die eine fjäbrliche Mebrbelaſtung 
des Haushaltsbudget son 75 Millionen Gulden ausmachen, 
notmendigen Mittel zur Verfügunga und zwar, wie aus⸗ 
Srücklich bemerkt wurße, nicht nur für das laufende Haus⸗ 
halisfahr. ſondern für die Dauer. Die Beamtenorgani⸗ 
jatiun Bat ſich mit der Vorlage abgefunden. nur in äwei 

Punkten war eine Einiaung mit dem Senat nicht zu er⸗ 
ätelen und dieſe betrafen die Aufbebuna der Altersaulage 

und 5as fpäte Inkrafttreten des Geſetzes (der Beamtenbund 
verlangt dem Geies die rückwirkende Kraft bis zum 
I. Juni 5. JS. zu geben dem Datum. wo in Deutſchland 

die Erböbrng eintrat. Der Senat iſt aber der Aniicht. daß 
die Beantten in Danzig durch die versvätete Erböhnna der 
Sebelier nickt Glechter jabren wie die dentſchen Beamten. 
weil in den erſten Monaten dieſes Kaßres di. Gerslier in 
Damzig 50Der wie in Dentſcland waren. Der Sorichns 
von 755 Gulden wird nicht zurückperlanat, den Baamten. 
die ben Vorichuß nicht erhoben baben. wird er, wenn er ibnen 
inaestanden Bat. noch nachaesahlt. — 

Der Stanbrunkt der Spöialdemokratie. 

*Abga. Gen.-Man bemerkte. daß die S„-idemckretiiche 
i ſchen im Sepiember ibrer Bereitwilligkeit zn einer 

TKenrrgelnna der Beamteugebälter Ausdruck gegeben babe. 
Durs Sirtiichaitscdihilfen und Borichüſſen hätten die Be⸗. 
UArkien feinen Kutten. Hur eine gnrunblegende Reform könnte 

zen Beamten helfen. Dieſe Vorlage babe bei ſeinen politi⸗ 
ſchen Freunden Berwunberung bervorgernfen. Der 
Schaffuna eines notwendigen Exiſtenx⸗ 
WMinimnams3 für die unteren Beamten werde 
Sie Borlage in keiner Beife gerecht. Eine An⸗ 

Iate vem 25 Eulden für die Beamten der 3. Gehaltsaruppe 
Warr fein Ansaleich für die Teuerung. Die Bulagen 
WAüsten Progremtp non oben nach nuien ſteigen. wäbrend 
der Senat gerade die Sache umgekebrt macht und die In⸗ 
Ealaues Eer geüallet. je höher die Gebaltsaruppe in. Die 
Wäser Eer unt 2. in der 4 Gebaltsgrupve 28 Gulden und 

igen 532 anf 200 Gulden fäar die 13. Gehaltsarunne. Der 
Bennnir her 12. pöer 18. Gebaltsarnyne erhüiͤlt eine Zulage 
in ber 5be. wie das Gehalt der unteren Beamtenarnnuen 
in danten ansmächt. Es ſei nicht nötig die Dangiger 
BennilenPciuldunn direft en die dentſchen Bekimmungen 

EEAIEDern. Die lette Gebaltsregelnna ſei in Deutſch⸗ 
Kxud mmier bem Protetünrm ber unteren und 
Kättleren Beamten vor fich aeaangen Gegen 
Ser eibchaliuna des Unrechtes der Beamtenbeſioldung aus 
der Vorkriensszeit müſſe die Sosialdempkratiſche 
Pariei der färffen Protef erbeben. Gen. 
Mam känbfafe die Einbrinaung von Abändernngsanträgen 

a S DELege an. * — 
Au der weifrren Ausiprache ſclns ſich der Abg. Maichbe 

Eanfüßhen Aeöners an. Im übrigen glaubt Redner nicht, 
Nas 535 Dir Borlase in fhnei mird nerübſchieden Ianen und 
ES IrS-KIS. das znnäch die Frage der Gewährung eines 

Funflüem mar zungtüiirmt werben. wenn auch bie i 

  
EEELiAS. Rein entgenrrichür, Eente erklären Lätßt haß 
Lee Eümendänen Miffel vorbanben Rud. Kebner beßürchtel, 
ü——————— aſſe ber Meienter hberber⸗ 
geinirt wir Sir grebe Raife der Arbräter Auge. 
üe 5 Weanen, bir eunt ßeher die Stenerkrägeh. es 
Steutes Fas., werden wärder zie Kofen bis ſer Ge⸗ 
HalkserESBARa tragen miien Reäner fordert. 
im erſter- Lmie Eur Sie ntendrae Bahl nen Beamten. 
Eachem werhen. der Abhben müfüe üärfer borgeion⸗ 

kian SPer Sebensbalt Durch Assier At. ägumg ber Sebensbsalinng — 
Kelumt der Hmfabstener miß- malfünde — 

EmgEreusffertiase Brrisdesgermeaen Den Suhn⸗ unm 
ů M am er Erfehsmra ihrer Benniae nicht? 

Dramem mem üihmem zurh ermente Sreisseigerumg alles 
miacder cEπeEE wünd Der Eusichmß wärd am Diensten 
Eße Aumee meüter Bermtem- 

p—————————— 
mm II. Aumensberd äärehüe der Serffßeßter Kiawilter 

P——————7 1 
„Deum es fähum wicht ſchr erbanlich aummten fonnte, 

Was-Aer AuSeenii ber nertersessertshes Senetsnen ber 

amtengehäller, der ert am Sonnabend den Wiiantebern 

(Sentr.) und Schmidt, Robert (Deutſche Partei) hatten die Imtlichen Staatsbeamten 

künſtige Richtſchnirr 

Borichüfſen bervor. Die oberen Beamten wären am meiſten 

  
ſparen ſollen. Sie ehren 

e⸗ 

    

geneichneten Ru iß auf längere Zeit nach Amerifa 

Ttche Xüchliskekt den Ausſchlag gaben, ſondern viel⸗ 
mehr die unbedingte Hörigkeit der zu wählenden 
Herſonen gegenüber ekner pölktiſchen Partel.“ 
Herr Klawitter hat in der Zeichnüng des Artikels ſeinem 

Namen ſeine Amtsbezeichnung als Handelskammerpräſident 
vorangefetzt. Herr Klawitter iſt ſtellvertretendes Miiglied 
des alten Staatsrates geweſen, und zwar als Bertrauens⸗ 
mann der ſtärkſten Regierungbrartet, der Deutſch⸗Nativ⸗ 
nalen. Der Handelskammerpräſident bat über 
Borgäuge, die ibm ganz genan bekaunt lein müſſen, nämlich 
über die Vorgänge SDei der ertten Buhi der⸗ 
bauptamtlichen Senatoren, Angaben gemacht, die 
unbedingt eine Klarſtellung⸗ ſchon darum erfordern, weil 
Neu⸗ oder Wiederwahlen vor der Tür ſteben. Der Ausdruck 
von der „unbedingten Hörigkeit“ der böchſten baupr⸗ 

gegenüber politiſchen⸗ 
Parteien kann nicht anders aufgefaßt werden, als daß die 
Wahl dieſer ſonſt wenigerr geeignekéen Veamten da⸗ 
durch ermöglicht wurde, daß ſie ſich bereit erklärten, die 

5 ihrer: amtlichen Wirkſamkeit⸗ 
bedingungslos von volitiſchen Parteien uaihe nan an den 

Der deutſch⸗ſoziale Aba⸗ Labmann hat nun an den. 
Senat folgende Anfragen gerichtet: —* — 

„Iſt der Senat oder ſind die betroffenen Senatdren bereit, 
zu den Anſchuldigungen drs Handelskammerpräſidenten 
Stellung, zu nehmen? Iſt der Senat oder ſind diet betrof⸗ 
ſenen Senatoren bereit, insheſondere zu der Frage Stellung 
azu nehmen. ob krgend einer der hauptamtlichen Senatoren 
ſich bei oder vor ſeiner Wabl politiſchen Parteien gegenüber 
verpflichtet bat. irgendwelche Fragen ſeines künftigen 

„Amisbereiches den Wünſchen⸗Hieſer Partet entſprechend zu 
behandeln vder zu löſen? Auf die Antwort kann man 
geſpant ſein. — K E„ 

  

25J1frScir ber hoghut. 
Aus Anlaß bes 7Djährigen Beſtehens der Techniſchen 
Hocbſchule fand geſtern in der Aula des Iunſtituts ein Jeſt⸗ 
akt ſtatt. Daran nahm der Lebrtörper und die Studenten⸗ 
ſchaft der Hochſchule vollzäblig teil, außerdem waren die 
Behörden des Freiſtaates zablreich vertreten. 

Die Feier wurde eingeleitet mit einem Vortrag von 
Prof. Dr. Mangoldt, der erſter Rektor der Hochſchule 
war. Akademiſchem Brauch entiprechend behandelte der 
Redner ein wiftenſchakkliches Thema ſeines Fachgebietes. 
Er ſprach über die Wahrſcheinlichkeitsrechnung, wobei er 
ſeine Ausführungen durch zablreiche Beiſpiele ſehr anregend 
zlt geitalten wußte. 

Dann hielt der derzeitige Rektor der Hochſchule, Prof. 
Dr. Sommer, die Feſtanſprache. Er ging zunächſt auf die 
Gründung der Hochſchule ein und verbreitete ſich anſchliehend 
über ihre Aufgaben. Weiter ſchilderte er die Lehrmethoden 
der techniſchen Bildungsſtätten, wobet er Parallelen mtt 
den Einrichtungen der verſchiedenen Länder zog. Zum Schluß 
ſeiner Rede verkündete derRektor eine Reihe von akademꝛ⸗ 
ſchen Ehrungen. öů 

Die Fakultät für allgemeine Wiſſenſchaften hat Senats⸗ 
präfidenten Sahm zum Dr.⸗Ing. e. he/ und die Senatoren 
Dr. Strunk und Volkmann zu Ehrenbürgern der Hochſchule 

ernannt. 
Für den Senat ſprach Präſident Sabm der Hochſchule die 

Glückwünſche zu ihrem Jubiläum aus. Er fprach dabei u. a. 

von wehmütigen Empfindungen an die Zeit vor dem Kriege, 
die größer und glücklicher geweſen ſeil! Vor vier Jahren 
ſei es die Sorge gewefen, ob Danzig überhaupt die Hoch⸗ 

ſchule behalten würde und unterhalten könnte. Heute ſer 

iedoch Gewähr dafür, daß die Hochſchule auf alter Höbe er⸗ 
halten würde Und an ihren weiteren Ausbau gedacht werder 

fonne. Seine Auszeichnung zum Doktor⸗Ingenieunr glaube⸗ 
Redner als Anerkennung für die Geſamtregierung anſehen 
zu können. Er ichloß mit den Worten⸗ 

„Die Techniſche Hochſchute iſt dazn heſtimmt. den auten Ruf. 
unieres Staates hinausäntragen ins nahe und ferne Aus⸗ 
land, für die Anertennung wiffenſchaftlicher Forſchungen, 
wifienichaitlicher Lehrtätigkeit und der aus beiden bervor⸗ 
gehenden Leiſtungen aibt es keine nationalen Grenzen. 

Dieſer Ebrentag möge uns die ſchöne Gewißbeit geben. 

daß unſere Techniſche Hochichnle weiterarbetten wird im 
Sinne ihrer Stifter, zum Wohle der Stadt, des Staates und 
des deutſchen Gedankens“. 

Beitere Glückwünſche ſprachen noch Senator Dr. Strunk, 
Prof. Dr. Anmund als Bertreter des preußiſchen Miniſte⸗ 
Liums für Sifſenſchaſt. Kunſt und Volksbildung, Prof. Dr. 
Uckelen für die Univerſikät Königsberg und Prof. Krüger 

jür Greifswald ſomie Bürgermeiſter a. D Dr. Bail. Letz⸗ 
terer aab Kunde pon einer Stiitung des Deuiſchen Städte⸗ 
kages, der 20000 Rentenmark für den Wohnungsausban für 

reichsdentiche Studenten geſammelt hat. 
Der offiziellen Feier ichloß ſich ein lurzer Feüalt in der 

Vorhalle an, wo die Wäs öont oeb Korvorationen Aufſtellung 
genommen hatten. Auch dort gab es einige Anſprachen. Die 
Firma Kafemaun hat aus Anlaß der Feier eine vornehm 
ausgeikattete Fenſchrift beransgegeben. In diejer in die An⸗ 
üprache des Rektors und ein geichichelicher Rückblick über Sie 
Entwickelnng der Hochſchule entbalten. In reichlich über⸗ 
ILüi Weiſe hat man babei auch die früßeren Kaifer⸗ 

eburtstagsfeiern regiſtriert und zwar in einer Jorm, dir 
eine ſtarke Mbnarchifkiſche Berebruns erkennen läßt. Man 
üyricht Händig von S. M. dem Kaijer“, obwoßl nas ſchmäß⸗ 
liche Berhalten dieies zweifeſhaften Monarchen doch zn 
ehrendem Gedenten wabrlich keine Breanlafiung gibt. Man 
Eüätie fich dieſe bürcharis micht rühmlichen Seiteniprünge er⸗ 

die Wißenichaft nicht. 

Serkte arrf langere Zeit bnaus das leste Anftreken in 

Denaia Heßcuten. Fleich, der auch als Pädagoge einen ans⸗ 

Wsriäbenabenb Eife Heffnann. Am kammenden Don⸗ 
Lersinn Fäll Sir Demider Märchenerzäblerin Eſſe Hoaif⸗ 
Wemm SSren eriten Abend ür Kinder in Wieiem Winter ab. 
Es werben dans nene Bilher voen Fämind. Richter 

Wehrpflicht und Kriegsdienſtperweigerung. 
Ein Ausſprache über die Stelluns zum Kriege. 

Die Liga für Menſchenrechte hatte am Sonnabend unter. 
dem Vorſißz des Gen. Dr. Zint eine Ausſprache übher das 
Thema „Wehrpflicht und Kriegsdienſtverweigerung“. Die 
Form des Kusſpracheabends haͤ ſich ſehr aut bewährt, denn“ 

die Austpdrache brachte nicht nur einen guten Beſuch, ſondern 
es beteiligten ſich an ihr auch viele Perſonen und der ganze 
Abend verlief ſehr anregend. Mauche neuen und wert⸗ 
vollen Gedanken wurden dabei ausgeſprochen: Für die 
Wehrpflicht, im Sinne einer zwangsweiſen Einziehung zu 

„einem ſtehenden Heer trat niemand ein. Man war im 
Gegenteil befriediat, daß die Wehrpflicht zunächſt für Danzig 
und das Deutſche Reith⸗beſeitigt iſt und man bedanerte nur. 
daß dic Beſeitigung nicht auch in den Verfaſſungen feſt⸗ 
gelegt iſt. Für den Krieg trat ebenfalls niemand ein. Man 
wollte vielmehr nie wieder Krieg, ſondern den Frieden. 
Für den Fall, daß die Kriegshetzer doöch trgendwie ihr Ziel 

erlangen, traten einige Redner für Stellung der Kämpfer 
durch freiwillige Meldungen ein. Dite Kriegsbetzer 

dürften dann unter keinen Umſtänden in der Heimat wieder⸗ 
um, mie im Weltkriege, unabkömmlich ſein, ſondern müßten. 
in den Schützengraben gehen. ů —* — — 

Andere Redner wollten ſich ſelbſt mit der Kriegführung 
durch die Kriegsbetzer nicht abgeben, ſondern unbedinat 
jeden Kriegsgedanken von vornherein ablehnen. Ein 

Redner wies darauf hin, daß vor Kriegsende bereits eine 

aroße Zabl von Deſerteuren in der Heimat war, weil ſie 
für ihre Perſon den Krieg ablebnten. Bei einem etwaigen 
neuen Kriege der Krieashetzer würde ſich dieſe Zahl von 

vornherein verpielfachen. Ferner wurde verlangt, daß ein 

etwaigen Krieg nur von den Volksvertretungen erklärt wer⸗ 

den dürfe. Hätte man dem dentſchen Reichstage die Wahr⸗ 

beit nicht noreuthalten, ſo hätte er erklärt. der Kaiſer ſolle 
Oeſterreich mitteilen, daß es das Ultimatum an Serbien 
zurücknehmen müſie. Der Reichstag bätte mit dieſer Maß⸗ 
gale die Kricoserklärung abgelehnt. 

Es wurde weiter bie moraliſche Grundlage in der 
Krage Wehrvflicht und Krieasdienſtverweigerung geſucht. 
Es ſei unſittlich, andere Menſchen zu morden. Es ſei da⸗ 
gegen ſittlich. ſich für ſeine höhere Ueherzeugung morden au 
laſſen, weil man das Begeben von Morden verweigert. Es 
würdé auch auf die Vorlage des Senats vetreffend die Ar⸗ 
beitsdienitpfliät lingemieſen. Mau war ſich darin 

einig, daß dieſe Dienſtrflicht abgewieſen werden muß. Ihr 

eigentlicher Zweck ſei die allmäbliae Wiedereinführung der 

mikitäriſchen Dienſtpflicht. Die militäriſch gedrillte 
Schuvo und Bollverwaltung ſolle die „Erziehung“ unſerer 
Fugend übernebmen. Man könne ſich denken, was dabei 
herauskommen wird und auch ſoll. 

Es wurde dabei mitgeteilt. wie die Juaend in den 
Dansiger Schulen bereits militäriſch veraiftet wird. In der 
Metrifiule wurde das Anffaktuema aegeben „Der Nuüuen 
des Kricges“ und im ſtaailichen Gumnaffum das Thema: 

„Die Bedeuntungag der allgemeinen Wehryflicht für unſer 
deutſches Vaterland und was hbaben wir an ibr ver⸗ 

Evren?“ Das Ziel dieſer Abrichtuna kam in ber Schule 

durch die Lehrer siemlich unnerßſillt befi der Beſprechung 
aunm. Ausdruck. Wer ſich erlanben wollte, das Thema 

richtig zu beontworien, erbielt eine minder aute Num⸗ 

mer. Besfiglich der Krüeitsdienſtnfricht wuxde aber darauf 

finnewieſen. daß ſie doch nicht mit dem Kriene auf eine 

Stuſe au ſtellen ſei. Eine Dienſtnerweiaerung könne bier 

nicht in Kraae kammen. Dem Geſen müſſe man Gehor⸗ 

am leiſten. Nur. wenn das Geſetz zu einem Ver⸗ 
(hrechen, dem Morden. zwinge, dann mikte man dem 

öberen Geſet. der Morol und Religion. folaen, und das 

Verbrechen nickt haehen. Es kumme auch noch hänzu. dan 

„man'“ auf ſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Seite 

tüir die Ankunft ja an eine allgemeine Arbeitsnflicht denkt. 

cEg wurde ferner barauf Rinaewieſen. daß die deutſchen 
Slndenten an den Hochtnle kricgeriſch ersoaen merden. 

Befonders bedenklich iſt die Exzieſumg in den Berbindun⸗ 
agen. wo ſogar Kricasfniele ahachaften werden. In den 

Suchſenünnden werden förmliche Inſtruktianen erteilt.— 

Sratz anehem ſei auch die Arbeit an der Sckuliugend und 

undentiichen Kugend ausſichtslos. Die Wabrkeit und Siit⸗ 

lichkeit iſt ſtärker, als die Unwaßrheit und Unſiktkichkeit. 

  

  

Kahlbude. Eine gutbeſuchte Mätaliederver⸗ 

fſammlung des Soztaldemopkratiſchen Ortßvereins Kabl⸗ 

bude und Umgegend fand am Sonntaa ſtatt. Naſ chdem Be⸗ 

richt des Kaffferers hat der Berein in der letzten Zeit er⸗ 

kreuliche Fortſchritte gemacht. beſonders unter der beran⸗ 

wachſenden Generation. Beſchloſſen wurde, daß ſich die 

Genoffen in Schaplitz der Ortsgruppe Kahlbude anſchlie⸗ 

gen. Es wurden gewäblt: Zum Borſitzenden Gen⸗ Mar 

Bohnke, zum zweiten Vorſitzenden Gen. Max Brauer, 

zum Schriftführer Geu. Bernhard Drewa, zum Hauot⸗       
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Erüe Vectkein ae⸗ 

kaßtierer Albert Piaſtowski, zum Unterkaſſſerer für 

Kahlbude Fritz Wobllahrt, für Kunzendorf Kelir Hins 

und für Schapiis Wilh. Schertfeger. Eine rege 

Ausſprache ſand über die bevorſtelende Weihnachtskeier 

ſtart. Es wuröe beichloßen am 2. Beibnachtsfeiertage eine 

Beichernna der Kinder mit anichließender Feier än veran⸗ 

falten. Ein Ansſchnt. der die Feier vorduberetten Hat, 

wurbe, gewählt. Ein gemütliches Beifammenſein der Ber⸗ 

ſammelten debnte ßich noch mehrere Sinnden ons. 

MälicHr XAEIT IAKR E2. 

Verſinmiunts-Anntister. 
Berrtn Arbeiter-Anger Schül Beute. Mieustag, fäult 

der Brettſpietabend ans Dalär Uebungsabend. Er⸗ 
ſcheinen aller Sringend Sendis. berte ů Be- 

ſeunte an ber Sprechchvrüühung im Heim der Natur⸗ 

errin Aeßeiler-Augenb Pangig. Morgen, Mättwoch, aböt. 
7 Ubr. Siederabend im Seim. — 

Wereis Sanainhr. Morgen. Mitkwoch, 
— . 5, Mäx. Hnierhaliunafabend im Seim. — 

— Donnerstag. den 20. Nopem⸗ 
* ü Sisdt. Gumna „ 

am Dinterpkatz. Borkrag Dr. mink: Soöiallsmis wuß 

Pazifiamns“. Karten an der Kaffe⸗ 3 

D. M. B. Heizumasmentenre. Donnerstag, 7 Uhr, im Ge 

werkichaftabans Serſammlung. 2 

S. M. B. Besirk Kiederkakt. Am Donnerskas, abenei 
7 Uör. bei Neis Besirksvertammluna 154⁷8 

amnt Sunzta. Sonnobend. A. Nonttei. 
Heilige:Seißt⸗Gaiſe üß 

teilneßrrer am Soimtaa. . Kovper., non 7—9. 

nesmnsnse in der Turnßaſie Hafelwert. 81—²e 

         

  

  

 



Slünthelr Danil é WIIHEIM- THEATER ů Datendant: Audolf Schaper. 
Herte, Drenstag, den 18. November, abds. 7 Uhr: 

Dauerknrien haben keine Gültigkeit. 
Ner einſtudiert. 

Jedermann 
Das Spiel vom Sierben des reichen Mannes ernenert 

ů non Hugo von Hofmannsthal. 

Dee zum Stück gehörige Muftk von Einer Nielſen. 
In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Mufthaliſche Leitung: Carl Bamberger. 
Inſpention: Emil Werner. 

Aufang 7 Ubr. Ende gegen 9 uur. 

den 19. November, abds. 7 Uhr. Daner⸗ 
barlen Serie I. .Trittan und Ifolde⸗. 3n 
3 Aufgäcen von Richard Wagner. 

Dommeratag, Den 20. Novbr., abends 7 . Dauer⸗ 
Ermten Haben e ——— 
——— — 

EEiwes . i0 November, aüs. . 7½ Unr 

KOMZEAT 
Professor 

Kaf Plesch 
A Fiugel: Wilheim Senoltr 

:PiahpnHlardinl. Bach, Chapin. Schubert 
SmOHAna. St. Sdens. Moxart, Paganinl 

Eanen 2 G6 5.—, 4.— 3.-, 2.—i, 1.- und 10 0%0 
Lustherrhbeitssteuer in der Buchhandtung 
n & Nosenberg, Zeughauspassage 

IEDe Doch 8uns d. Mahain RaimmdSdn 

  

  

  

St.-Bartholomãi-Mirche 
Leinseemint. 23. Howember, abtis, 77½ Uhr 

irr die Gemeinde-Diakonie: 

EMUA S 
Soiöshen: Rarihs Tbhanner- Oner. Sopran. Heiene 
eirr. Alt, Vaseniio ndwig. Tenor, Acorh Arndid. 

Cxror- — S 0 Du. Langtuhrer 
, Leieng Uer. 

Karten⸗ Stehplatz 1.50 G bei 
——— re: 

  

Der große Ertolg des öů 

iüe, 
Was sagen Sie 
zu Leibusch? 
Ein Erbschaftskonfikt in 3 Akten 

n den Hauptronen: 
Anten Herrnteld und 
Ferdinand Srunecker 

E 8. Uhr Kassenofnung 64%½ Unr nianß, rverkaut: Gebr. Freymann. 

sl anin nepenberaπι 
abends 8½ Uhr: 

Hausierer Jokele 

Die zweite Frau 
Vorverkaul 11—1 Uhr Thesteriasse 

Abendkasae 6 Uhr ‚ 
Si.. 
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Werntspeischans 

zwei Gastsplele der 

WWaleaden Manöchen 
Berlin 

Clalre Jache, Emmy Orleringer 
Albert May, Herbert Meustädt 

René Matthes 
Regie: Herbert Neustedit 

Musiknalische Leitung: Henry Prins 
l. Abend: 6 Enakterl--Seine Schurester“ mit 

NMusik von Offenbach: .Prinzehchen- von 
Reichardt: „Ein Haman in der Mescirochr- * 
von Dittersdorf. 

n. Ahend:.-Iohenn, Sermunk in Settenssedar-. 
Der Her baktos - v. Frenz Schubert: Das 
Engagement von Reichardt. 

SüpiIIID A.. Sr 2 Caulden 0α 
Saer bei Win ESSSENC . 

— Mrüeder 2— Griden Ermüfligum. 

  

  

  

mr 1925 
ist ersctienen 

PFreis 1 Guiden 
Zu berichen durch die Buchandlung Voiks- 
wucht, Am Spendbams 6, Paradiesgasse 32 
———— 

Sosialiamus und Paaitismus — 
Vortragender: Dr. Hans Zint 

am Damebeen, cen 27. Hovember, abenas 7½ Ulir 7 — 

U x 
Mhibehaven nächmiahn 

Wwodurch vrd das emiell? 
Wenn man dem Kalsdilag der Rerzie, lolgt und 
morgens und nachmiktags zum Kallee oder Tee 

Thorner Katharinchen iti. 

MWeshalb? ½2 
Weil in echten Thomer Katharincken garanfiert 
relner Blenenhonig enthalten und 

Honig immer das Beste ür den Magen ist. 

Ilan adile genau auf meine volle Fimal 

llonigkuchen- und Keks-Fahrił x 

TLarrmanm Ibamas, Luann 
LaSDerrichnet mii Ee Preubischen Statrmtüniäit 

Seneralverheiung und Fabriklager· 

Franz Quinkertz, Danzig 
Luastadle 8 Tetephon 

LII —2 

Vertnieh 
Fugenlose Veriol 
rings. vrlröcllcks. — 5 

Reparatur n 
an Uhren und 

Fellx Lenzæ un 
Scmiedehasae 10, TLei. 8870 

7 S 

Kaufen, 
besichtiten Sie die 

24 2561 

„Veritas 
Avslteste Nahmeschine 

Europas 
Euu U e Gemte 

Max Vuiller 
L Doun 1— — 

Zabehshbr- u. Exuatrtoile 
t 

  

  

Ullen Möbelsuchenden 
zur gefglligen Mittalnung, 

duß-ich ein Xwelten MASbei-Geschunt Lohtasgasae 
Sfinet habe. Erplehle peeiswert: elehene Speisser, ein- 
aeine Büfette, Anrtchten, weike und elchene Schtufrhmner, 
eic,ene DSD. Anteigerschränke mit und ohus Spieuel. Ver- mit und ohne Beitkaßten, 
tiIüu⁵2² u. Serkoßkbers Sckaenke, KSETEeurrädbei, EiSEiE- 8. eiserne Sie Lele Leregelet. 
Kerestee, Pbere, Sret cre -s 

Uacne & Stühle. CWaiseberves, Seiss PKeitesDarrgene U. ni ö 
2 „0 Kiabvaascin oa 19 U. Khäestss voe 190 SSS————— 

vai Ume, eichene Büchernerünike und — 
SeEeeDtiSelte. **s.-Anzüäge. W.-Wiantel, 

Schnhe, Zängelamwe für 
Petrol u. Gas zu verk. 
— Iun henten des Mernchen 

Vom à²r E bis aur Geturt. 
  

———— 
1——— aaa. 

——— 

  

Wir eröiänen em 20, d. Mits im Hanse 

Lan ů eries Nl. 1. 14 

     


